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Die Ernte
Kommuniſtiſche Anſchläge

gegen die Ernte
Die Hungersnot in Rußland wirkt auf gewiſſe

Kreiſe in Deutſchland nicht abſchreckend, denn es mehren ſich die

Anzeichen, daß von kommuniſtiſcher Seite nach dem mißlungenen
Verſuch in Sachſen Anſtrengungen gemacht werden, die Ernte
auch in Norddeutſchland zu ſchädigen, um im Winter Hunger-
revolten anzuzetteln. Das Reichswirtſchafts und das Reichs
ernährungsminiſterium werden die Pflicht haben, allen ſolchen
Verſuchen, namentlich angeſichts der durchaus nicht guten Ernte
dieſes Jahres, rechtzeitig entgegenzutreten.

miniſter Hermes über die Ernährungslage
Ludwigshafen, 3. Auguſt.

In einer Beſprechung mit Vertretern der Jnduſtrie, des
gandels, der Handelskammer, der Handwerkskammer, der Ar-
beiterſchaft und der Konſumvereine machte Reichsernährungs-
miniſter Hermes programmatiſche Ausführungen über die

Lage der Lebensmittelverſorgung. Der Miniſter
erklärte, bezüglich der eingeleiteten Maßnahmen zur allmählichen

Viedereinführung der freien Wirtſchaft müſſe
man die großen Momente im Auge behalten, die dafür ſprechen,

Fernruf Zentrale 7801, Mittwoch, 5. Auguſt

in Gefahr!
die Zwangs wirtſchaft endlich einmal wieder abzu
bauen. Er erwähnte dann, daß man endgültig noch kein Urteil
über den Ausfall der Kartoffelernte abgeben könne.
Von ihr werde es abhängen, ob ſich eine Möglichkeit ergibt, die
hohen Kartoffelpreiſe zu vermindern. Der Miniſter verzeichnete
im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen die befriedigende Tat
ſache, daß unſer Beſtand an Milchkühen hinreichend
ſei. Es fehle nur noch das notwendige Kraftfutter zur Hebung
der Milchproduktion. Durch die ſchleunige Hebung der Milch
wirtſchaft hoffe man auf eine billigere Lieferung der
Butter. Man werde aber nicht verfehlen, den Städten ge
wiſſe Quanten billiger Milch für minderbe mittelte
Familien zur Verfügung zu ſtellen. An Stelle von Kühen,
die nunmehr in Deutſchland in hinreichender Zahl vorhanden
ſind, werde Nordamerika jetzt Futtermittel nach Deutſchland
ausführen. Es ſei feſtzuſtellen, daß augenblicklich 20 000
Tonnen Stickſtoff mehr als im Jahre 1913 dem deutſchen
Agrarboden zugeführt wurden. An Stelle von fertigen landwiri-

ſchaftlichen Produkten wie z. B. Mehl uſw. führe man in
Deutſchland jetzt nur noch Rohſtoffe für die Landwirtſchaft ein.
Zum Schluſſe betonte der Miniſter, daß die Reichsregierung
nichts unverſucht laſſen werde, die Aufhebung der „Sank
tionen“ zu erreichen.

GG GEine Rede des Keichskanzlers
w. Bremen, 3. Auguſt.

In einer von etwa fünftauſend. Perſonen beſuchten öffenthen Verſammlung, die von der Handelskammer Bremen ein

berufen war, ſprach geſtern der Reichskanzler Dr. Wirth über
de wirtſchaftliche und politiſche Lage. Jn kurzen
Begrüßungsworten brachte zuvor der Handeskammer Vize-
räſident Nebelthau die Freude zum Ausdruck, den ſüddeutſchen
gandsmann und höchſten Beamten des Reiches in Bremen zu
ſechen, der durch ſein Erſcheinen das Intereſſe für die alte Hanſe
jadt am Weſerſtrom und damit die kommerzielle Weltſtellung
Deutſchlands bekunde. Die Stunde ſei überaus ernſt. Viele

der Gegner verſuchten, das deutſche Streben, durch Arbeit und
Pflichterfüllung wieder emporzukommen, neuerlich zu vereiteln.
Bremens Bürgerſchaft ſei bereit, ſich um die Reichsregierung zu
ſcharen und mit ihr in die Welt hinauszurufen: Das deutſche
Volk will ſein gutes Recht, nicht mehr

Hierauf ergriff der Reichskanzler das Wort und

Ich will keine Rede der Reſignation, ſondern der
örmunterung halten. Die Löſung heißt: Durch Arbeit
zur Freiheit! Es handelt ſich nicht um vergangene Jllu-
ſionen der Macht, ſondern um die Ueberzeugung, daß der Kern
der Weltgeſchichte ein moraliſcher iſt. Breimen muß der Aus
gangspunkt auch für die Geſundung des Welt-
handels ſein. Dieſes Wiederaufblühen iſt nur möglich unter
dem Gedanken des Rechts, nicht unter dem Gedanken der Macht.

Vohin der Machtgedanke führt, zeigt das traurige Schick
ſal Oberſchleſiens. Jede Stimme des Rechts begrüßen
wir mit Dank, ob ſie von jenſeits des Ozeans oder von jenſeits
des Hanals zu uns herüberkommt. Mit Dankbarkeit hören wir,
daß auch dem Munde fremder Staatsmänner der Gedanke von
Größe und Wohlfahrt der Völker wieder einmal öffentlich zum
Ausdruck kommt. Es wäre eine Sabotage des großen demo
kratiſchen Jdeals der Welt, wenn nicht das Recht, ſondern die

Diktatur Horfantys in Oberſchleſien zur Geltung käme.
Alle Mächte moraliſcher Natur rufen mit eherner Stimme in die
Velt hinaus: Achtet den Gedanken der Selbſt
deſtimmung der Völker!, der Demokratie und der Frei
heit wenn ihr das unghückliche Europa nicht endgiltig dem
Untergang weihen wollt. Sieben Jahre ſind dahingegangen, ſeit
der unglüchlichen Stunde jenes erſten Ultimatums. Soll das
neue Ultimatum neue Zerſtörung über Europa bringen? Europa
hin nicht noch einmal durch neuen Wirrwar hindurchgeführt
werden. Todesſchatten lagern über dem Kontinent, der der
bringer des Lichts und der Freiheit für die gange Welt ſein

müßte. Leider vegiert in Warſchau politiſche Leidenſchaft
und grenzenloſer Hochmut, der die Welt nicht zur Ruhe kommen
laſſen will. Bremen war einer der Orte, von denen die deutſche
Kultur und deutſche Arbeit in die Länder des Oſtens getragen
wurdey Deutſche Kultur, deutſche Ziviliſation und deutſche

ſoziale Wohlfahrtseinrichtungen ſtehen in Oberſchleſien auf demSpiel Den deutſchenleſien hat unter der demokratiſchen
als unter der Herrſchaft der pol

riſchen Nationaliſten. Bremens Arbeiterſchaft und Kaufmann-
haft müſſen zuſammenſtehen mit der Reichsregierung in der

Verteidigung der großen und einheitlichen Richtlinien der Reichs
a die geleitet ſind von dem Gedanken der Erfüllung unſerer

gegen das Ausland, geleitet von dem großen
Sedanken der Arbeit, des Rechts und der ſozialen Wohlfahrt.
dw Vertrauen Deutſchlands daßz mit ihm kein falſches Spie:

getrieben wird, das Vertrauen in die europäiſche Solidarität, das
gemeinſame Intereſſe aller Völker an der Freiheit und Demo
kratie darf nicht enttäuſcht werden! u

Engliſche Warnung an Frankreich
Wie wir aus Berliner engliſchen diplomatiſchen Kreiſen

hören, wird England auf der Tagung des Oberſten
Rates an Frankreich ernſte Warnungen ergehen laſſen,
die Lage in Europa nicht zu komplizieren mit Rückſicht auf die
Stimmung in Deutſchland und dem Balkan. England
will ſich betreffs der oberſchleſiſchen Frage für eine ſofortige
endgültige Löſung einſetzen und das oberſchleſiſche
Problem bis zum Herbſt erledigt wiſſen, damit dieſe Wetterecke
der Ententepolitik entzogen wird. Nach der Zuteilung Ober
ſchleſiens an Deutſchland und Polen ſollen dieſe beiden Staaten

ſofort die Verwaltung dieſer Gebiete übernehmen,
einer Jnternationaliſierung des Jnduſtrie-
gebietes wird England nicht zuſtimmen. England be
trachtet mit Sorge die Ereigniſſe auf dem Balkan, wo ſich
anſcheinend neue Verwicklungen zwiſchen Bulgarien
und Griechenland vorbereiten und der Bolſchewismus,
namentlich in der Türkei, ſtändig an Boden gewinnt.
Englands Politik geht dahin, in Deutſchland keine Pläne zuzu-
laſſen, die eine Rachepolitik heraufbeſchwören und will endlich
endgültige und ſtabile Zuſtände in Deutſchland ſchaffen unb aus
dieſem Grunde auch die oberſchleſiſche Frage beſchleunigen und
für Aufhebung der Sanktionen am Rhein eintreten,
die jetzt nicht mehr haltbar ſind, ſolange Deutſchland ſeine Ver
pflichtungen ehrlich erfüllt. Die Lage auf dem Balkan zwingt
die Entente, ſich nicht zu zerſplittern und ſich nicht mehr in
Europa zu engagieren, als notwendig iſt. Will Frankreich den
engliſchen Ratſchlägen nicht folgen, ſo kommt es in Gefahr,
eigene Politik treiben zu müſſen, ohne von England
unterſtützt zu werden. Die neue Konferenz, die ſich mit der
Lage in ganz Europa, auch in Rußland, beſchäftigen muß, denn
ein erneutes Vorgehen Rußlands gegen Polen jſt
nicht von der Hand zu weiſen, wird folgenſchwere Entſchlüſſe
faſſen müſſen, die unter Umſtänden gegen Frankreich ſich
richten.

Das franzöſiſch-deutſche Kbkommen
b. Paris, 2. Auguſt.

Der „Petit Pariſien“ teilt mit, daß das franzöſiſchdeutſche
Wiedergutmachungsabkommen wahrſcheinlich erſt nach der
Konferenz des Oberſten Rates unterzeichnet werden wird.
Herr Thamery, der franzöſiſche Sachverſtändige, habe ſchon vor
einigen Tagen den genauen Wortlaut nach Berlin über-
bracht. Bei den Verhandlungen mit den deutſchen Sachver
ſtändigen habe ſich ergeben, daß Deutſchland nur einige gering-
fügige Wünſche in Bezug auf Aenderung des Textes habe.
„Es ſcheint aber“, ſchreibt das Blatt, „eine gewiſſe Gruppe in
Deutſchland zu exiſtieren, die der endgültigen Annahme
Schwierigkeiten machen wird, in der Hoffnung, einen Mei-
nungsaustauſch über Oberſchleſien herbeiführen zu können und
dabei Vorteile herauszuſchlagen. Man ſpreche davon, daß
Rathenau bereits eine Beſprechung mit Loucheur noch vor
dem Zuſammentritt des Oberſten Rates angeregt habe.“ Der
„Petit Pariſien“ meint, dieſe Jntrigen würden keinen Erfolg
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5um Kufſſtieg der chriſtlich
nationalen Krbeiterbewegung

Von E. Hartwig, M. d. R.
Die Ueberwindung des unſer Volk, die Geſchlechter undStände zerklüftenden und zermürbenden hen und

mamwmoniſtiſchen Geiſtes iſt die Lebensfrage des deutſchen
Volkes geworden. Daß es ſoweit mit uns gekommen iſt, daß
wir vor dem völligen Nichts und vor einem Schrecken ohne
Ende ſtehen, das iſt auf den Mangel an Willen zur ſogialen
Verſtändigung zurückzuführen. Daß es an ihr fehlt, daß es
an der Einſicht ihrer Notwendigkeit gefehlt hat, das iſt unſer
Verderb geweſen und wird es in Zukunft ſein, wenn hier
nichts geändert wird. Das iſt die große Aufgabe, an der die
vergangenen Generationen achtlos vorübergegangen ſind:
den zum ſelbſtändigen Leben erwachſenen Arbeiterſtand ein
zugliedern ins Volksganze und zu verhüten, daß er einer
ſelbſtſüchtigen Klaſſenbewegung zum Opfer falle, die über
die Grenzen einer geſunden Standesbewegung hinaus die
alleinige Herrſchaft und alleinige Geltung des Proletariats
im Volksleben an ſich reißt. Dieſe Eingliederung aber iſt
eine Lebensnotwendigkeit für den Beſtand und Wiederauf-
bau unſeres Volkes. Es war ein verhängnisvoller Jrrtum,
daß die evangeliſche Chriſtenheit, durch eine glanzvolle wirt-
ſchaftliche und nationale Entwicklung geblendet, durch Mittel
der Staatsgewalt glaubte, mit der Sozialdemokratie fertig
werden zu können, was ebenſo irrig war als der Weg des
Entgegenkommens, der Konzeſſionen an ihre politiſchen
Parteibildungen, wie er im Kriege beſchritten wurde, wäh
rend ſie in Wahrheit nur durch die geiſtige Macht einer
chriſtlichnationalſozialen Geſamtkulturbewegung, getragen
von einer dementſprechend beſtimmten Arbeiterbewegung,
überwunden werden konnte und noch kann! Die Ausein
anderſetzung mit dem Marxismus, die immer glühender auf
unſere Seelen brennt, ſie kann nur von einer Arbeiterbewe
gung erfolgen, die das klare Bekenntnis zur Volksgemein
ſchaft aufweiſt in ihrer Grundeinſtellung: chriſtlich, national,
ſozial. Und dieſe Arbeiterbewegung iſt die chriſtlich
nationale Arbeiterbewegung. Was unterſcheidet ſie von der
marrxiſtiſch orientierten? Die chriſtlich-nationale Arbeiter
bewegung ſieht das geſchichtliche Werden ſich nicht in
ſchroffen Gegenſätzen vollziehen, ſondern in der Ueberwin-
dung aufkeimender und beſtehender Gegenſätze durch ſoziale
Verſtändigung auf der Grundlage des Evangeliums; ſie
weiß den gewaltigen Faktor der religiös-ſittlichen Lebens
kräfte ganz anders in Rechnung zu ſtellen, als die marxiſtiſch
verblendete Sozialdemokratie. Sie ſieht ihre Aufgabe nicht
darin, ihre Kräfte zu verzetteln in ausſichtsloſen Unter
nehmungen der Klaſſenverhetzung, ſondern praktiſche Er
folge zu erzielen in nüchterner Kleinarbeit für die Hebimng
der wirtſchaftlichen, ſozialen und ſittlichen Lage der Arbeiter
ſchaft, für die Beſſerung ihrer materiellen Verhältniſſe wie
für die Erreichung und Sicherung ihrer Eingliederung als
gleichberechtigtes Glied ins ganze des Volkslebens, wie es
in Staat, Wirtſchaft, Geſellſchaft und Kirche zum Ausdruck
kommt. Weil dem aber ſo iſt weil ſie mit vollem Bewußt-
ſein keine Klaſſenbewegung, ſondern Standesbewegung iſt,
weil ſie den Kampf gegen die zerſetzende Macht des Marxis
mus, den Kampf für die lebendige Volks gemeinſchaft ſich zur
Lebensaufgabe ſetzt, deswegen gehört die Zukunft ihr, der
chriſtlich nationalen Arbeiterbewegung. Sie zu fördern, ihr
die Waffen zu liefern für den entſcheidenden Kampf, der
dicht vor der Tür ſteht, das muß jetzt die wichtigſte Aufgabe
r jeden Chriſtenmenſchen und treuen Vaterlandsfreund
ein.

Wuie ſtand es nun bisher damit? Das Kernſtück der
chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung, die chriſtlichen Ge
werkſchaften, hat feſten Fuß gefaßt in erſter Linie weſentlich
in den katholiſchen Landesteilen. Warum mußte es ſo ſein?
Weil die katholiſche Kirche in ihrer ſozialpolitiſchen Cin-
ſtellung weitgehendes Verſtändnis zeigte, weil die an Zahl
in Deutſchland ſchwächere, an kirchenpolitiſchem Wollen
ſtärkere katholiſche Chriſtenheit mit Freuden die Mittel be
reitſtellte, die es ermöglichten, durch Errichtung zahlreicher
Volks und Arbeiterſekretariate der chriſtlich- nationalen
Arbeiterbewegung den Boden zu ebnen. Wo bleiben die
evangeliſchen Arbeiterführer und Arbeiter? Nur wenige
wurden unter Führung ſozial denkender Geiſtlicher von den
evangeliſchen Arbeitervereinen erfaßt. Millionen gingen
zur Sozialdemokratie, Hunderttauſende nicht aus Mangel
an innerer ſittlicher Ueberzeugungskraft, ſondern weil keine
evangeliſchen Organiſationen und Führer da waren, um die
ſie ſich hätten ſcharen können; weil die evangeliſche Kirche,
gebunden an beſtehende ſoziale und politiſche Mächte, den
Blick verloren hatte für die Notwendigkeiten, die gerade jene
Mächte, ſoweit ſie in ihrer Exiſtenz geſund und berechtigt
waren, zu ſtützen imſtande waren; weil ſie, wenn ſie dieſe
Notwendigkeiten erkannte, nicht den Mut fand, kräftig und
rückhaltlos für ſie einzutreten; endlich weil die evangeliſche
Chriſtenheit ſtark in jene irrtümliche Anſchauung über die
Mittel für den Kampf gegen die Sozialdemokratie verſtrickt
war. So kam es, daß an weite Arbeitermaſſen die chriſtlich
nationale Bewegung überhauvt nicht herankam.
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Die „Evangelſſch-ſogztale Schule e. V.“ in Bielefeld hat
es ſich zur Aufgabe gemacht, hier Wandel zu ſchaffen. Das
Ziel ihrer Arbeit iſt die Durchſetzung der ſozialen Verſtändi

Grundlage des Evgung auf e angeliums zurErrei einer igen Volksgemeinſchaft. Drei Weg
r wie die Löſung in Angriff genommen wird.
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g
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urch ſtaltung von Vortragskurſen für alle Volks
ände am Sih der Schule und in möglichſt vielen anderen

Orten ſoll an der Ueberwindung des marxriſtiſchen Klaſſen
kampf durch ſoziale Verſtändigung und geſunde
Standesbewegung rbeitet werden. Hinzu kommt die
Aushildung und ung des Führernachwuchſes der chriſt
lichna en A egung Unterrichtskurſe ſo
W a c g von Tagungen der heutigen Führer
perſönlichkeiten zu gemeinſamer Stellungnahme zu den je
weiligen Gegenwartsfragen und Politik und Wirtſchaft und
zur Feſtigung ihrer inneren ſittlich-religiöſen Stellung und
nationalen Geſinnung. Aber nicht nur den Führern und
werdenden Führern widmet die „Evangeliſch-ſoziale Schule“
ihre Arbeit, an die Maſſen ſelbſt und dieſes iſt der dritte
Weg, der Weg, der für die chriſtlich- nationale Arbeitnehmer
bewegung der bedeutungsvollſte iſt will ſie heran. Was
für die katholiſch-bevölkerten Gegenden Deutſchlands der
„Volksverein M. Gladbach“ frühzeitig getan, das will die
Evangeliſch-ſoziale Schule in den evangeliſchen, heut meiſt
zu Stützpunkten der Sozialdemokratie und des Kommunis-
mus gewordenen Landesteilen verwirklichen. Sie will
Arbeiterſekretariate errichten, die den Gedanken der ſozialen
Verſtändigung hineintragen in weite Volkskreiſe, die Breſche
ſchlagen in die Mauern der roten Feſtung und poſitive Ar
beit leiſten für die chriſtlich- nationale Arbeiterbewegung.
Sie hat dieſen Zweig ihrer Arbeit bereits begonnen durch
Errichtung von Arbeiterſekretariaten im weſtlichen Jn-
duſtriegebiet, im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet, im
Freiſtaat Sachſen, in Schleſien und in Mecklenburg. Es iſt
zu hoffen, daß durch die intenſive Kleinarbeit, die hier ge-
leiſtet wird, der Gedanke der chriſtlich- nationalen Arbeiter
bewegung auch dort in die Arbeiterſchaft getragen wird, wo
der Gewerkſchaftsbewegung noch die Möglichkeiten zu inten
ſiver Bearbeitung fehlen.

Dazu iſt notwendig, daß die ſriſtlich- nationale
Arbeiterbewegung, daß insbeſondere ihre evangeliſchen
Führer und Beamten weitgehendes Verſtändnis bekunden
für die Arbeit der „Evangeliſch-ſozialen Schule“, daß ſie
werbend für ſie eintreten (Material iſt von der Geſchäfts
ſtelle der Evangeliſch-ſozialen Schule, Bielefeld, Gütersloher-
ſtraße 45 anzufordern) und rege Teilnahme an den Ver-
anſtaltungen der Evangeliſch-ſozialen Schule bekunden. Da
zu gehört nicht zuletzt die Mitgliedſchaft in der Evangeliſchen
Sekrekärvereinigung. Dazu gehört weiter die Beteiligung
an den Kurſen, die die Schule ſpeziell für die chriſtlichnatio
nale Arbeiterbewegung ſtattfinden läßt. Für dieſes Jahr
ſind in Ausſicht genommen: die alljährliche Sekretärwoche
vom 1. bis 6. Auguſt 1921 und der volkswirtſchaftliche
Hurſus in der Zeit vom 6. bis 27. Auguſt 1921, der in der
Aufſtellung des Programms, in der Wahl der Dozenten wie
in der Methode des Unterrichts in erſter Linie auf bereits
tätige und angehende Gewerkſchaftsſekretäre und Betriebs-
räte eingeſtellt iſt. Anmeldungen werden ſchon jetzt ent
gegengenommen.

Die Kohlenlieferungen
w. Paris, 3. Auguſt.

Die Reparationskommiſſion hat den Grundſatz
zaufgeſtellt, daß die Alliierten hinſichtlich der nach dem Friedens
vertrag von Deutſchland zu liefernden Kohlen berechtigt ſind,
die einzelnen Qualitäten der Kohle in demſelben Ver
hältnis zu einander zu verlangen, wie ſie in Deutſchland ſelbſt
verbraucht werden. Außerdem dürfen nach einem Beſchluß der
Kommiſſion die Alliierten gewiſſe Kohlenſorten, für die ſie kein
Bedürfnis gu haben glauben, durch andere austauſchen laſſen.
Nach einer Mitteilung des „Temps“ hegt da sfranzöſiſche Mini-
ſterium für öffentliche Arbeiten ſeit längerer Zeit den Plan,

zwiſchen den franzöſiſchen Verbrauchern und dem deutſchen
Shndikat direkt Beziehungen herzuſtellen, und hat be

reits eine Zuſammenkunft zwiſchen den beiderſeitigen Vertretern
veranlaßt. Die Kohlenlieferungen ſollen jedoch unter Kontrolle
des Büros der geſchädigten Kohlengruben bleiben, um Ueber
teuerung und ungleichmäßige Behandlung der verſchiedenen
Verbrauchergruppen zu vermeiden.

w. Paris, 3. Auguſt.
Dem „Temps“ zufolge ſoll die mit der Prüfung der

oberſchleſiſchen Frage beſchäftigte Sachverſtändigen
kommiſſion ſpäteſtens bis zum 7. Auguſt ihre Arbeiten

loſſen en.ab sehr ſſe nſhar Paris, 8. Auguſt.
Briand empfing geſtern vormittag eine amerikaniſche Ab

ordnung der internationalen Handelskammer, die eben erſt von
einer Reiſe duech Deutſchland zurückgekehrt iſt und mir
Doumer und Sorcheur Veſprechungen gehabt hat. Man
glaubt, daß im Lrufe dieſer Beſprechungen folgerde Fragen an
geſchnitten worden ſind: Flüſſigmachung der deut-
ſchen Schuld, Regelung der interallſiierten
Schulden, Stabiliſierung der Wechſelkurſe in
Mitteleuropa
Die Teilung Oberſchleſiens unmöglich!

Rom, 3. Auguſt.
Jm Auswärtigen Ausſchuß in Rom wurden geſtern die

vberſchleſiſchen Fragen beſprochen. General de Mari-
nis betonte in ſeiner Anſprache dort, daß die unter
irdiſchen Schächte in Oberſchleſien durch das
ganze Gebiet liefen und einen techniſchen Zuſam-
menhang des Jnduſtriegebietes herſtellten, der eine Tei-
lung unmöglich mache. 90 Prozent der dorti-
gen Bergwerke und Fabriken ſeien außer
dem Beſitz von Deutſchen. Es wurde auch be-
grüßt, daß Deutſchland angeboten habe, italieniſche Arbeiter
in den dortigen Bezirken zu verwenden. Auch die amtlichen
Stellen wurden von dieſem Angebot angenehm berührt.
Man iſt der Anſicht, daß nach der Ermordung von
italieniſchen Soldaten durch die Polen eine Zuſammenarbeit
der Jtaliener mit den Polen unmöglich ſei. Das einzige
Zugeſtändnis, das anſcheinend Jtalien zu
machen gewillt iſt, beſteht in der Zuerkennung
des Grenzgebietes bei Myslowitz an Polen.

Der Außenminiſter de Torretta enthielt ſich in ſeiner
Rede jeder genauen Angabe der italieniſchen Ziele. Aus
ſeinen Ausführungen war jedoch erkennbar, daß Jtalien ſich
durch die anti europäiſche Politik Frankreichs
gezwungen fühle, ſich dem Standpunkt Eng-
lands anzuſchließen.

Wie die Polen hauſten
w. Berlin, 2. Auguſt.

Ueber den dritten polniſchen Aufſtand im ober-
ſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet ſind Protokolle und Berichte zu
ſammengeſtellt worden, die ein anſchauliches Bild des Wütens
der polniſchen Jnſurgenten geben. Zu der am 28. Juni abge
ſchloſſenen Zuſammenſtellung veröffentlichen die deutſchen Par
teien und Gewerkſchaften Oberſchleſiens eine Einführung, in
der hervorgehoben wird, wie Hunderte von Deutſchgeſinnten die
Opfer fanatiſierter Banden geworden ſind. Zehn-
tauſende deutſchgeſinnter Oberſchleſier ſeien
von ihren Wohnſtätten vertrieben worden. Die vorliegende
Zuſammenſtellung kann, heißt es weiter, nicht beanſpruchen, ein
vollſtändiges Bild der Zuſtände zu geben; ſie ſoll nur einen
Ausſchnitt darſtellen aus jenem grauſigen Gemälde, das, mit
Blut, Tränen und Jammer gemalt, dereinſt zeugen wird von
den namenloſen Leiden der eines gequälten, gepeinigten, von
aller Welt verlaſſenen friedlichen Volksteils in Oberſchleſien.
Eine Anklage von gewaltiger Wucht ſei dieſes Buch gegen die
jenigen, die die Verwaltung des Landes zu treuen Händen
übernommen, die ihnen übertragene Miſſion aber aufs ſchmäh-

Die Bilanz der vergangenenDie s Halleſchen Schauſpielzeit

Von

Lothar Heberer
Klingelei und Klüngelei
Bringen manches vor die Rampe.
Doch verliſcht nachher die Lampe,

Iſt der ganze Ruhm vorbei.
Cäſar Flaiſchlen.

Vielleicht iſt das ſchöne Wetter daran ſchuld oder die
Hitze oder dig Reiſezeit oder Vielleicht? Denn kaum
hat man voſt dem großen Ereignis Kenntnis genommen,
daß das Stadttheater am Sonntag ſeine Pforten geſchloſſen
hat. Nur auf Wochen natürlich.

Und der Kritiker ſitzt auf ſeinem Aſt, beſchattet die
Augen mit der Hand und ſchaut zurück auf das verfloſſene
Spieljahr. Jhn blendet etwas. Jſt's der wolkenloſe, ſtrah
lende Himmel voller Sonne, oder ein Glanz aus fernen
Tagen? Er muß daran denken: „aber ging es
leuchtend nieder, leuchtet's lange noch zurück“

Was ging nieder? Was leuchtet? Und er merkt gar
nicht, daß er mitten drin iſt im Ueberlegen und im Suchen.
Eigentlich iſt das ſchon ein ſchlechtes Zeichen.

Doch ſeien wir einmal genau: Was blieb aus der letz
ten Schauſpielzeit uns auf Zeit und Ewigkeit an dichteriſchen
Erlebniſſen, was zeigten die „Jungen“ an Neuem und
Beſſerem, welche Großtaten der Regie laſſen uns dieſes oder
jenes Bühnenbild nicht vergeſſen? Und welche Eindrücke
interließen die ſchauſpieleriſchen Kräfte? Kurzum: Was

gab das Theater an Poſitivem, kulturell Wertvollem?

Auf der Suche nach dichteriſchen Werten macht der
Kritiker das erſte Mal beim „Hamlet“ halt, findet gleich
daneben den „OthelIo“ und begeiſtert ſich in der Erinne-

an Shakeſpearſcher Dramatik. Und wenn
ige Zeit ein einziges, großes Drama zu ſein

es fehlt doch das, was hier zum Ausdruck kommt:
Schickſal in der Verkörperung eines Menſchen.

Die Braut von Meſſina“ ließ gerade noch ſo
urchblicken, daß einmal ein Mann namens Schiller ge

hat, den pöllig zu vergeſſen ſich eigentlich nicht recht
Man wird das Gefühl nicht los, als ob das der ein

eine Divkako (lies:

t e.von den Franzoſen geduldeten polniſchen Greueltaten. S

lichſte geſchändet hätten. Die einzelnen Abſchnitte be
niſche Gewalttätigkeiten, Verſchleppungen Srxuppen und e ſie und an e g ha

ansporte
nsoſenDer letzte Abſchnitt iſt der Parteilichkeit der

widmet.

Eine Kmerikanerin für ein ungeteilte,
Oberſchleſien

ankfurt (Main), 2.Geſtern abend ſprach i in a ß band he
treuer Oberſchleſier einberufenen Verſammlung die junge n
kanerin Miß Ray Beveridge zugunſten der derſcieiſge,

Die Rednerin ſchilderte in ausführlicher Weiſe t

an Hand reichen Tatſachenmaterials nach, daß Obergeteilt e Deutſchland bleiben muß und forderte,

in Oberſchleſien verhindere. Miß Beveridge richtet einen n
an die Menſchheit gegen den polniſchen Texror und einen m

e wies
ſien in.

eberidge weiter mitteilte, hat ſich in Holland
Wuitee zur rn ü n eines terna kionalen Bu,
gegen die Beſetzung des Rheinlandes durch farbi rDie Verſammlung beſchloß darauf die Abſendung n

Telegramms an Präſident Harding:peſcene n e in Frankfurt am Main wurde
loſſen, Ew. Exzellenz zu bitten, einzugreifen, daß diſchleſiſche Sache gerecht entſchieden wird. Sollten et W a.

nach Oberſchleſien geſchickt werden, ſo bitten wir die amerikaniſche
Regierung, auch amerikaniſche Truppen zu enkſenden.“

Zum Schluß nahm die Verſammlung eine Entſchließung in
Sinne der von der Rednerin ausgeführten Darlegung an.

CLebensmittelboykott gegen die Deutſchen
Ratibor, 8. Auguſt

Auf den Grubenplätzen im Revier von Rybnik fanden
geſtern zahlreiche Verſammlungen von Polen ſtatt. Beratun
gegenſtand war, wie man gegen die wegen ihres offen zur
getragenen Deutſchtums beſonders unliebſame Stadt Ratibor
vorgehen könne.

Da die Stadt noch vor dem nächſten Putſch „be,
ſtraft“ werden und man ſie nicht wie Dörfer und kleinere
Orte durch Bandenüberfall drangſalieren kann, wurde be
ſchloſſen, die Stadt auszuhungern. Den Bauer
der umliegenden Dörfer wurde verboten, Lebensmittel
See wurden Kartoffeln und Gemüſe genannt) in der

tadt zum Verkauf zu bringen. Aus nicht unberechtigter Furcht
vor dem Terror der polniſchen Banden werden die Bauern wohl
kaum das Wagnis auf ſich nehmen, trotz des „Verbots“ Lehene-
mittel nach Ratibor zu bringen. z

Der Bevölkerung Ratibors, die alſo vor der Anz.
hungerung ſteht, bemächtigte ſich ungeheure Erregung.
Seltſamerweiſe verlautet bis jetzt noch nichts davon, daß irgend
eine Behörde Abwehr oder auch nur Beruhigungsmaßnahmen
getroffen habe.

Die in der Stadt vorhandenen Lebensmittel reichen nur für
wenige Tage. Sollte den Polen ihr Anſchlag glücken, ſt
ſteht Ratibor vor einer Kataſtrophe.

veruntreuungen kommuniſtiſcher

Treuhänder
Eine ſehr peinliche Angelegenheit, die allem Anſchein nach

auf die nach dem Unabhängigen-Parteitag in Halle entſtandene
Differenzen zwiſchen Unabhängigen und Kommuniſten zurüczu
führen iſt, beſchäftigt augenblicklich die Berliner Gewerkſchaft
kommiſſion. Wie ſich jetzt herausſtellt, haben zwei kommuniſtiſch

Treuhänder, Paul Eckert und Karl Hagen, faſt daß ge
ſamte Vermögen der Unterſtützungskommiſſion in Höhe von
345000 Mark unterſchlagen und zu dieſem Zwet die
Bücher und den Geſchäftsbericht gefälſcht. Die „D. T. erfährt
über die Angelegenheit folgendes:

Die Unterſtützungskommiſſion wurde im Frühjahr 1918 ge
gründet zu dem Zweck, Sozialiſten, die wegen ihrer Anſchauungen
in Schutz haft genommen worden waren, zu unterſtüzzen,
Nach der Revolution wurde die Kaſſe der Unterſtützungekon
miſſion, die einen Beſtand von faſt einer halben Million
aufwies, von Treuhändern verwaltet, die ſich zunächſt aus Mehr
heitsſozialiſten und Unabhängigen zuſammenſetzten. Für die
Unabhängigen war ein gewiſſer Paul Eckert kätig, ein

zige Grund geweſen iſt, ſich ſeiner wohlwollend zu erinnern.
Dann kam Kleiſts „Prinz von Homburg“ als

vaterländiſches Drama und durchwehte das Haus mit einem
Geiſt, der trotz allem noch lebt: Preußengeiſt.

Gerhart Hauptmann leitet dann mit
„Glaube und Heimat“ zur Neuzeit über. Hier war
ein Volk und das war in Not, und doch tat es nichts wider
den Glauben. Die Eindrücke dieſer Abende waren mit die
ſtärkſten, denn man dachte an heute und an ſich.

Und nun die „Jun gen“? Hatten ſie die Kraft, ſtür-
mend Schranken zu fällen und zu zeigen, daß ihnen die Zeit
untertan iſt? Man blättert zurück und findet: „Harry“
von Th. Tagger. Harry, der Siebzehnjährige, will Geld
machen und klaut zu dieſem Zwecke ſeinem alten Herrn
100 Mark. Weiter dann: Spiel, Polizei. Und als er
Schloſſer werden will, wird der Papa ſogar ſtolz auf ihn
und ruft: „Ausgezeichnet!“ Jſt das nicht „ausgezeichnet“

Mit „Chriſta, die Tante“ ſtellte Rolf Lauckner
die unverſtandene Frau mit dem Nervenfieber, die nicht
unter 45 Jahre alt und in einen Primaner verliebt iſt, der
verliebt und verrückt verwechſelt, auf die Bühne. Wunder-
voll! Weiter: Revolutionsfeier mit H. Keſſers
„Summa Summarum“. Schade um die Mühe und die
Arbeit. Zieht man das Facit, dann bleibt als Summa
Summarum Kitſch.

Aber dann erſchien noch Anton Wildgans mit
ſeinem „Kain“, und es bleibt ein Fünkchen Hoffnung auf
das Kommende. Denn hier iſt kraftvolles Geſtalten und
hohe Kunſt in beſte Form gefaßt.

a

Großtaten der Regie. Nu ja wenn's ſein muß. Jm
„Prinz von Homburg'“ hatte irgendein Gruko (lies:
Gruppenkommandeur) Trommelfeuer befohlen. Aus der
gleichen Erinnerung an den großen Krieg heraus hätte auch

Diviſionskraftwagenkolonne) über das
Scenium rumpeln können. Jm „Gas“ torkelte auf der
Volksbühne ein großes Werk hurtig mit Donnergepolter
durcheinander. Aber ſchön war's dochl

Eine Ueberraſchung bot die Aufmachung des „Hamlet“.
Heil dem verantwortlichen Regiſſeur. Wer war's doch gleich?

Ferner machte Adalbert Kriwat die „Menage-
rie“ ſehr geſchickt auf. Und Eugen Teuſcher zeigte in
„Penteſilea“ ſehr gute-Bühnenbilder. 9

Aber ſonſt? Ein finſteres Dunkel liegt über den Szenen,
die man unter dieſem Geſichtsvunkte aern nochmals an

ſeinen geiſtigen Augen vorüberziehen ſehen möchte. Theater

direktoren ſcheinen heute vergeſſen zu haben, daß einſtmal
ihr Kollege ſagte:

„Beſonders aber laßt genug geſchehen!“
Man kommt, zu ſchauen, man will am liebſten ſehen

Und nun die Schauſpieler. Von ihnen iſt eigentlich
das meiſte geblieben. Allen voran ſteht Joſef Krahé
als Hamlet, Jdealiſt, nicht von dieſer Welt. Auch als Othelb.
Und plötzlich iſt die Erinnerung reich und man vervweilt in
Gedanken bei Bildern, aus denen er klar und aufrecht ſpricht
Vielleicht, daß er zuweilen bedauert, ſich mit Rollen abfin
den zu müſſen, die andere vorſchrieben. Er ſtand leider oft
an unrechter Stelle. Wenn nichts geblieben wäre als ſein
Spiel, es wäre genug geblieben.

Neben ihm machte Fritz Henſel oft tiefen Eindruk:
Als Boris in Tolſtois „Und das Licht ſcheinet in der Finſter
nis“, mehr jedoch noch als Abel in A. Wildgans' „Hain
Jmmer wieder klingt dieſe Stimme wie weltenfern und
hell und gebietend der ſonſtigen Mittelmäßigkeit, weil er
ſeine Arbeit auf der Bühne wahrhaft durchgeiſtigt.

Willi Schur iſt nun mal der Radaukomiker, ohne
gleichen, glänzend in ſeinen Zwiſchenbemerkungen
mimiſchen Gebärden. Adalbert Kriwat
Bonvivant ſteht meiſt am rechten Platz.

Und die Frauen? Sie führt Helene Achterbett
an. Wer ſie als „Jphigenie“ ſah und nachher als Rottin in
„Glaube und Heimat erinnert ſich ihrer gern. Aber eine
Roſe Bernd iſt ſie nicht. Die anderen? HedwitJonas ſpielte die Ophelia im Hamlet ebenſo lieblich und
weiblich, wie die Deſtemona im „Othello“ und die Be
in der „Braut von Meſſina“. Dora Debicke war einm
die Heldin des Abends: als die Wolffen im „Biberpelz
Charkotte von Durand war ſympathiſch wie imm
und nicht mehr.

Als Gaſt gefiel Giſe la Hawelka in der Rolle det
Fürſtin von Meſſina. Man würde ſie gern wiederſehen.

Das Ergebnis alſo: Jm r izleriichen iſt manthe
Erfolg zu verzeichnen, in der Regieführung wird er ſchon
zweifelhaft und im Dichteriſchen ſucht man in vergeben
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geiollarbeller, der zum erſtenmal in der bekannten
ſammlung im November 1818 auftrat und in

n der Arbeiter und Soldatenräte gewählt wurde.
Jarteitag der Unabhängigen in Halle kam es, wie faſt

W rverſchaften, gewerkſchaftlichen Vereinigungen uſw.,
gige und Kommuniſten zuſammenſaßen, zu ſcharfen

ab ehungen, da bekanntlich die Kommuniſten die
e nd dor allem die Kaſſen an ſich zu reißen beftrebt

jene nnabhängigen zu verdrängen ſuchten. In einer
m g. der Betriebsräte GroßBerlin erſtatteten

er Hagen den Kaſſenbericht, der ein Vermögen von
aufwies, und der angeblich von drei Kaſfen-

ri anerkannt worden war. Auf Veranlaſſung
eteren Volksbeauftragten Emil Barth wurde in dieſer
ſennlung der Antrag geſtellt die Keikung der Unter
7 nmiſſion nicht mehr den Kommuniſten allein zu über
hen eine varitätiſche Kommiſſion zu

ench Mehrheitsfogialiſten und Unabhängige ſten
Die Kommuniſtiſche Partei ſträubte ſich gegen die Neu

der Unterſtützungskommiſſion. und erſt 9 Monate
n 1. Auguſt, trat die von der Generalverſammlung der
boräte gewählte paritätiſche Kommiſſion zuſammen, um
ſhefte zu übernehmen. Auf Grund gewiſſer Mitteilungen
an zuvörderſt, den bisherigen kommuniſtiſchen Treu
des Verfügungsrecht über die noch vorhandenen Mittel

en und beauftragte den Unabhängigen Barth mit den
richen Schritten. Schon am nächſten Tage machte man

d ekung daß von dem geſamten Vermögen der Unter
onrmiſſion nur noch 250 Mark und 50 Pfennig vor
ſeien, und daß das Vermögen in Höhe von 845 000 Mark

e nmuniſtiſchen „Treuhändern“ Eckert und Hagen ab
en ſei.J Pale die allerdings der Nachprüfung bedürfen,

écert und Hagen das Geld nicht für ſich verbraucht, ſon
wer Kommuniſtiſchen Partei zur Unterſtützung
auniſtiſcher Flüchtlinge und Jnhaftierter
de g geſtellt haben. Die Summe ſei angeblich dem
n Vollzugsrat“ übergeben worden. Die Nachforſchungen

m Gebiet dürften ſich jedoch einigermaßen ſchwierig ge
n da führende Mitglieder des früheren Vollzugsrates, wie

ard Müller u. a., ſich gegenwärtig in Moskau auf

die Sowjet Regierung
zum Rücktritt bereit?

Kopenhagen, 2. Augufſt.

willen veröffentlicht eine Petersburger
dung wonach dort Gerüchte verbreitet wurden, daß die
jetregierung gegenüber den Menſchewiſten die
ärung abgegeben habe, daß ſie der Lage in Rußland
gewachſen ſei, ſie ſei bereit, mit allen Parteien das

al Kußlands zu beſtimmen. Sie verlange, daß das ein
gifskomidee, in dem die Bolſchewiſten nur ſchwach

en ſeien, die Macht übernehmen ſolle.
Die Nachrichten der letzien Wochen zeigten, daß die Lage

3 We Volkswirtschaftlicher Teil
e e r W

Mittags-Börsendienst der 2,
Eigene Drahtmeldungen]

Berlin. den 8 August Welt.
Börsenvorberieht.

Infolge der fortgeſetzten Steigerung der Devifenpreiſe war
die Börſe überwiegend feſt, doch ſind die Kursſteigerungen gegen
die Vortage geringer. Bei den verſchiedenen J rie
fanden bei entſprechenden Kursnachläſſen auch Regaliſierungen
ſtatt. Größere Umſätze in Phönix. Auf den übrigen Gebieten
ging es etwas ſtiller zu.

e Vorkurse der Berliner Börse

Vom Steuerunfug des Kabinetts Wirth
brachten wir Angaben über Pläne einer Zwangshypothek, die im
Kabinett Wirth auf Veranlaſſung des ſozialiſtiſchen Reichswirt
ſchaftsminiſters erwogen werden. Die „Sozialiſtiſche
Korrefp.“ macht dafür Reklame; ſie ſchreibt u. a., es bleibe
nur möglich, die Goldwerte zu erfaſſen:

Das Reich nimmt ſich einen Anteil an den
Häufſern, den Grundſtücken, den Fabriken und
den Banken und beleiht dieſen oder verpfän-
det ihn oder äußerſten Falls verkauft ihn. Das
iſt gewiß nicht angenehm, weder für die deutſche Nation, noch
für die betroffenen Beſitzer, aber es iſt der einzigſte Weg der
Erfüllung. Wer einen anderen weiß, mag ihn nennen, wir
haben bisher noch keinen Vorſchlag gehört, ſondern bloß

ämiſche, blöde, herabzerrende Kritik, Ausſprüche engſtirnigen
igennutzes.

Darmst. Bank
Was Dr. Wirth in ſeiner letzten Reichstagsrede geſagt Dentsebe Bank

hat, ſoll alles gut und ſchön ſein. Veredelung des Reichsnot- Hier
opfers, Erhöhung der Geſellſchaftsſteuer, Erhöhung der Hambe. Farett.
Börſenſteuer, Süßſtoffmonopol und ein halb Dutzend neuer Hansa
indirekter Steuern oder war es ein ganzes Dutzend?ſind alles Steuervorſchläge, über die im erſt der Reichstag

ruhig beraten mag. ur deckt man damit angeſichts der
heranbrauſenden Teuerungswelle weder mit Sicherheit das
innere Defizit noch leiſtet man damit auch nur das geringſte
für die Zahlung der Reparationen. Morgen muß ſich das
Kabinett Wirth entſcheiden: mit der Erfaſſung der Goldwerte
kann es ein Kabinett der Erfüllung werden; ohne
v iſt es ſicher ein Kabinett Fehrenbach. Mut, Bürger Wirth,

ut
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Damit Herr Wirth ſein Kabinett der Erfüllung halten kann,
wird das Volk in der rüdeſten Weiſe aqusgepowert. Denn
nichts anderes iſt es, was Herr Wirth plant.

Neue Steinkohlenvorkommen bei Plötz? Unſer dortiger
Sondermitarbeiter meldet: Wie wir erfahren, iſt wiederum ein
neues Stein-Kohlenlager feſtgeſtellt worden, welches ſich in nicht
allzugroßer Tiefe befindet. Ob ſich der Abbau lohnt, bleibt
abzuwarten, da die Größe des Lagers noch nicht erbohrt worden
iſt. Es fehlen fernerhin noch genaue Feſtſtellungen über Lage-
rung des Gebirges. Wir geben daher dieſe Nachricht mit Vor
behalt wieder.

a. Glauziger Zuckerfabrik, A.“G. Das Löbejüner Stadtgut
ging durch Kauf in den Beſitz der Aktiengeſellſchaft, Zuckerfabrik
Glauzig, über. Zum Gute gehört ein Areal von annähernd 600
Morgen. Seit 1911 iſt das Stadtgut, zu welchem auch das
kleinere Poſtgut gehört, in Pacht und Bewirtſchaftung der Zucker-

fabrik Glaugig, A.G.
Die Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt in Leipzig hat

nach einem Dvahtbericht der „H. Z.“ im Verfolg der Abſicht, die
Grenze ihres Arbeitgebietes zu erweitern, das ſeit dem Jahre

Amsterdam
Brüssel
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
London
New-Vork
Paris
Schweiz

Neue Staatsmonopole? Zu dieſer Frage nimmt Reichsſchatz
miniſter a. D. Dr. ing. Gothein in der „Weltwirtſchafts Zeitung
dem Organ des DeutſchOeſterreichiſch-Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes (Berlin W. 35, Am Karlsbad 16 in beachtenswerter

Weiſe Stellung. Herr Dr. ing. Gothein unterſucht u. a. die
Wirkung der deutſchen Reichsmonopole und kommt zu dem Gr-
gebnis, daß in den Monopoleinnahmen anderer Staaten auch
die Verzinſung des darin inveſtierten r n Anlage- und Be-triebskapitals ſteckt, während bei der Ein ung eines Monopols

in Deutſchland die Betriebsunternehmer für die Ueberlaſſung
von Anlagen, Material- und Warenvorräten, für die Aufgabe
ihres Geſchäfts und ihrer gewinnbringenden Tätigkeit, ſchließlich
r Angeſtellte und Arbeiter für etwaigen Verluſt ihrer Ar-

itsgelegenheit, entſchädigt werden müſſen.
6
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owjetrußland tatſächlich choatiſch und bataſtrophal genannt
n muß. Daneben gingen Meldungen her, denen zufolge
n bereit ſei, mit den anderen Parbeien zuſammenzugehen,

o Trotzki ſtarr an dem Sowjetſyſtem
h der „Politiken“ erttbehrt alſo durchaus nicht einer be
m Grundlage; ob indeſſen die Ereigniſſe ſchon ſo weit

hen ſind, bleibt abzuwarten, zumal derartige Gerüchte
Eine andere Frage,

i Deutſchland gewiß dasſelbe aktuelle- Jntereſſe haben
iſt, wie weit die Moskauer Internationale erhalten

t ſoll zumal ſeit Wochen ſchon eifrig in Sotwjerkreiſen die
t beſprochan wird, die Zentvalexekutive der Kommuniſten
deulſchland zu verlegen. an

Ein hungerheer
Ha Moskauer Blatt „Jsve

Bewohner in Oftru
aumarſchieren, beläuft ſich au

r
u

derten

ng ergab, daß die Truppen, denen der

w. Kopenhagen, 2. Auguſt.
ija* tneldet: Die Zahl der

land,
über 6 Millionen.

emmen die Gouvernements Tambow, Penſa, Woro-
wegen ſich ohne Aufenthalt vorwärts.

ſten ſie die Stadt Tambow. Nachdem ſie die ihnen gehen
ten Truppen in die Flucht geſchlagen

e alle Vorräte und töteten ſämtliche Pferde der
e, der Feuerwehr und der Droſchken.

ung chutz der Stadt antraut war, ſich weigerten, auf die Menge zu ſchießen.

feſthalte. Die

des

die auf
briken.

Am 20. Juli ſind,

atten,

Eine Unter (gegen

r ichte n.

kommende

Erntefläche.

in 1920)

1825 beſtehende Bankhaus Wilhelm H. M. Schie ß-Magde-
burg übernommen, um in Magdeburg eine Niederlaſſung zu er-

Gleichzeitig hat ſich die Kreditanſtalt in Magdeburg am
Breiten Weg, Ecke Schöneckſtraße, ein Grundſtück gefichert,
das zu einem modernen Vankgebäude umgebaut werden foll. Die
bisherigen Jnhaber der Firma Wilhelm Schieß,
Georg Selie und Wilhelm Luthenr, treten in die Direktion
der Magdeburger Niederlaſſung der Kreditanſtalt ein

die

industrie, Handel, Handwerk

für 1921

Hektar,

Ueber den Anbau von Zuckerrüben für die Zuckerfabriken
Deutſchen Reiches macht das ſtatiſtiſche Rerchsamt Mit

teilungen. Die Angaben beziehen ſich für 1921 auf die Fabriken,
welche im Betriebsjahr 1921/22 Rüben zu vevarbeiten
ſichtigen; für 1920 auf diejenigen, welche während des
jahr?s 1920/21 im Betrieb waren und aus den Rüben Zucker
hergeſtellt haben. Nach dieſer Berechnung ſtellt ſich die
der Fabriken mit Rüben verarbeitung auf 267 Bekrieb

(gegen 268 für 1920/21 in Betrieb geweſene) Fa
Die Anbaufläche beträgt für Fabriken mit Rüben, die

von ihnen ferbſt auf eigenen oder gepachteten Feldern angebaut
17 319 Hektar (gegen 16 139 Hektar in 1020)

Die Anbaufläche für Rüben,
geſellſchaftern vertragsmäßig zu liefern ſind, ſtellt ſich für 1920
im Jnland auf 137 985

eine Erntefläche von 119 745 Hektar

in

die von den

im Ausland auf 609
bezw. 190

Seiries

h

Vertretung im

Herren

Normandie,.
mandie Dilette

beab

10 Tonnen

ufw., 7 Hektar groß,
rung. Der Anſatzpreis beträgt 8 Mill. Frank.

t

Schifſsverkehr auf der Saale.
Rhederei der SaaleSchiffer, Akt.Geſ., Halle a. S.) A
am 30. Juli 1921: Kahn Nr. 20,
Eildampfer Nienburg mit Stückgut von

x Wagengeſtellung.
(Saale) einſchließlich der anſchließenden
am 2. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und J. J ge
ſtellt 5644 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 202 Wa

x th. Eine Aenderung des Kohlenwirtſchaftsgeſetzes wird in
abſehbaver Zeit vorgeſchlagen werden. Hierbei
verbvauchern (alſo auch Hausfrauenorganiſationen) eine beſſer

ſoll den End-

eichskohlenrat eingeräumt werden.

n.

nebſt
kommen am 7.

und Flamanville

Sr. Neubert von

x th. Frauen als Vörſenbeſucher. Eine Novelle zum Börſen
geſetz (Abänderung des Z 7 des Geſetzes von 1896), die den
Frauen den Beſuch von Börſen erlaubt, wird dem Reichstage im
September gzugehe

Verſteigerung der Thyſſenſchen Eiſenerzgruben
Die Thhyſſenſchen Eiſenerzgruben

in der
in der Nor

Gebäuden, Maſchinen
v zur Verſteige-

(Mitgekeilk von der
en

burg,

Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
Privatbahnen wurden

agen zu

Fabrik
Kommunalpolitik: E

Hektar
Hektar

V. Lothar Heberer.

h

Hauptſchriftleiter

rich Sellheim; für Kunſt,
Für den

ſämtlich in Halle a. S.

Wiſſenſchaft
Anzeigentetl Panl

n

Helmut Böttéhrer.
Verantwortlich für den volitiſchen Teil: t. V. Ernſt Meſſerſchmidt:; für Volks
wirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling; für den loraken Teil und

und
Kerſten

Dito Thiel e, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
2

in angerer
ihnen Selretär

t Alshihre Hale

Sekretär“ zu richten an
las Ritter Talſtraße 370.

fabrik Süddeutichlands ſucht für

Offert Kaufmann,
herein in der Branche tätig war. Aus

Offerten mit Lichtbild und Zeugnis
en erbeten unter Z. 5464 an die
elle dieſer Zeitung.

es hannidge
An tittiges Kindermädchen

Für unſer Krankenhaus Carlsfeld
bei Brehna ſuchen wir eine

Da m e
edienen der Schreibmaſchine und Stenographie

S Alters für Bureauarbeiten. Fertigkeit im

anſprüchen bei fr
edingung. Angeb. mit Lebenslauf und Gehalts-

eier Wohnung u. Verpfl. erbeten.
Halleſcher Knappſchaftsverein.

Großer Verdienſt

e ergen c
Gbrnaet r

25--50 Mark
dauernd. tägl.

erdienſt f. jederm.d. er Welbe e

e e erve n reFür Rückp. 20 Pfg. erb.

Theodor Riehter,

n e Chemnitz.,

für Schreibmaſchine und
Stenographie per ſof. geſ.

andlung,dal h o Batſußerſtr.

Teſſon KenghoTlellen Geſuche
Fränlein, Mitte 30, aus

zu Familie, wünſcht ſich
auf dem Gut in der Küche
bei freier Station zu ver-
vollkommnen. Angeb. an

rl. Rlse Wendroth.
)uben, Kl. Neißeſtr. 2.

Mädchen
und anderes Dienſt-
perſonal finden Sie leicht
und billig durch ein
Jnſerat in dem weit

verbreiteten
Anh. GeneralAnzeiger

Solbad Bernburg

2 Familien Villa
mit ſchönem Garten,
Senarag „elekrriſch.
Licht uſw., i. Mühlweg-
Viertel, preiswert zu
verkanſen. Off
unter Z. 5466 an
Geſchäftsſtelle d. Ztg

Wieſen Kleehen,

Gttoh,
loſe und gepreßt, auf Wunſch bei Stellung
meiner Preſſe zu kaufen geſucht.

J. Priwin, Berlin W. 50,
z rfürſtendamm 16.

er r. rer WTelefon: Berlin
9273,

Strohgroßhandlg., Getreide, Futtermittel.
Aufkänfer werden noch eingeſtellt.

Auto Brennabor,
Lanertüblune t ehe zu

aſſerkühlung,erhalt. Zuſtand, Maſchine

vollſtändig neu durchge-
ſehen, zu verka

Wilh. Rißling,
Gaſthaus zur Linde,

Kolonialw. und Bäckeret,
Schwenda (Südharz).

Tel.: Hayn (Harz) Nr. 21.
Gut gehender

Jagdhund,
kurzhaarig, im 4. Felde
ſtehend, wegen Nachzucht
zu verkaufen.
Horn, Kölzeu b. Lützen.

en. ſſtoffe, ſowie

teinplaMi reinplas

Weißkal lGraukalk,
Fementkalk

und alle anderen Bau
Steinzengröhren

r unda ager Sophienſtr. 41.
Klausſtr. 15

Telephon 1900.

Ein
NRußbaum-vüffet
u. dazupaſſendes großes

leben, Katharinenſtr. 9.

Wernlieke,

Wegen Umzug
1 beſt. erhalt. edensKlavier mit E fenbein
2 r eng Seiten

Kieideriiran
billig zu verkaufen.
L. Rellinger,. Eis-

Briehmarkensa

Eurovpa, ſehr
erkaufen. cht-3Uhr ev. tel. Anfr. 32-26)

Mühlweg 42 I.

Eilt ſehr!
Deutſch Amerikaner

aus d. Staate Cleveland
hio ſucht für nächſtes
abr oder auch ſofort

ein aröge
nweſen in oder einer Großſtadt m. mehr.
im., Bad, Gas, elektr.

W 275 u Deark, geg. Auälfte des Kaufvreiſes
ſofort kanfen. Be
teiligt
tätig m. gr
einem guten Geſchäft, gib
auch eptl. Daxlehen.
gebote an d.
mann beförd. zw.
die Geſchäftsſtelle d.Sofa zu verkaufen.

ecilienſtraße 98 II.

9

aufscſna
S

9 achung.
eher el 22 iſt erz F von dem

täts Sekretartat
für auswärtige Studie-
tn belehen

Kiel, den 29. Juli 1921.
er Rektor der IAniverſttüt,

Eliet Geſuche

Statt 5wangs
einmietung.
et im ſucht
ler immer

zu t Je Angeb.
an DeocekKert b. Tusche,

ßlers Berg 14.

Kaufmann ſucht
für ſofort oder ſpäter
i

e



alh als
Lichtspiel Theater2 Wieder- Eröffnung

Donnerslag, den 9. August 1021, nachm. 4 Uhr.
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I. Teil:

Sensationen!

Der erste der grossen Original-amerikanisehen
Seonsations BEpisodenſilme

lioliath Armstrong
JCDDDDdDddddDzdzdddoddo

Der Herkulos der schwarzen Borge.
Hauptrolle: ELMO LINCOLMN.

6 Abteilungen in 36 Akten.

Das Unheimhehe Phantom!

Sensationen!
wie sie bisher in Deutschland noch nicht gezeigt wurden.

Vorführung: 4.00 645 9.30 Uhr.

Ausserdem: Das gewaltige Sittenbild

Giftblumen! Tragödie eines
entarteten Mächehens.

Fänf ergreifende Akte mit
Lucie Doraine in der Hauptrolle.

Vorführung: 5.25 8.15.

Angenehmer, kühler Aufenthalt.

cr—„J=-5ſj Die glüekliche Geburt eines Töchter-

chenms zeigen an

Otto Saengor, majer a. D.

nd Frall Annie
geb. Beamisn berners.

Rittergut Wengelsdort b. Corbetha,
den 1. August 1921.

[[-„gJ [r[][“„=„XStCjrc2

INodernes Theuter.

Donnerstag der Ellte- Tag.
Gabarstt-Ball.

Das Tiehr Gesangs QOuartett.

MWintergarten
Magdeburger Straße 66

Donnerstag den 4, dieses Mongts

Tanz
Wir drucken
W

Iustrierto Werke und Kataloge
Ein- u. mehrfarb. Prospekte

Preislisten Flugblätteor
Statuten Fach

zoitsohriften

0
Roehnungen

Postkarten Briof-
bogen und -umsehläge

Etiketton Noitgeold Plakate
Seheekbüoher Alle Formulare

Bueh- und S Boipziger S 6l 62

Drutekranz Sehleifen.

Fahnen, Harken,
Sensen,

Gedieht Bücher
empfiehlt preiswert

IAlhbin Hentze
24 Schmeerstr. 24.

Tapeten
in großer Auswahl.

Walter Sommer,
heipzigerstr. 32. Tel. 3362

Halle (Saale)Untero beipriger Stragse
Beste Bezugsquelle
für Orden. Bänder
und Ehrenzeichen
Original u. Miniatur
MHakenkreumo

Giustau Uhlig

inverschiedenenGröben.

Elegante
Bade- Anzüge

Bade- Hosen
und -Tücher

N t Hemden8
Hosen

S port kragenwels und farbig
Sporthemden.

G. Uehbermann,

Fürdle Hitze

v Geiststraße 42.

C(ohr. Bethmann,

Werkstfätten

für Wohnungskunsf

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-30.

Elegante
Herrenzimmer

Moderne
richtig sitzende
Augengläser
verschiedenerkonstruktion

Otto UVnbekannt

L Ulrichstr. la.

l. debneo Naeh e
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute

und
90900090000000000090 20090009 009
StädteFeuerſozietät d. Provy. Sachſen

2

2

J Der vBetrieb der Zaunotverſicherung
iſt nunmehr, nachdem die vorgeſehene Min-
J e r verunss Amme angemeldet iſt, er-
öffnet worden. Die b
e e auf Dannogrenſichernna ſind mit

rkung vom

Alte Promenade Nr.Grundbeſitzervereinen Barfüßerſtr. Nr. 15
8, ſowie den im Adreßbuch aufgeführten VerſicherungsKommiſſaren

der Sozietät jederzeit entgegengenommen.

und Waſſerweg Nr.

Tage der
beſtätigung ab in Kraft getreten.

Weitere Anträge auf Baunotverſicherung
i bei der Ortsdirektion der Sozietät,

isher angenommenen

Annahme-

28, den Haus und

Merſeburg, den 1. Auguſt 1921.
Der Generaldirektor. Schede.

28299009000000000000000000000

Strumpfwraren

00

Früſiſrarfoffefn
Xlſeceheu Sſfroſi Hafer(gegen Bezugſckein) kauft jecles Quantum

H. Beornskfein, Halle vrotſig,
Sötfeschestvaße J. Fernruf 1978.
Kchlagen von DelSaaten

aller Art
führt ſachgemäß aus

Meuſchaner Mühle b. Merſeburg.

Umtauſchſtelle ekyepen
Richard Hesse,
Nauendorf (Saalkreis).

Größere

Lagerräume
im ebemaligen Artillerie-Depot, Barbara-
ſtraße, zu vermieten.

Reichsvermögensamt.

e e SFün DiE LRNE winrsqun
Aus e

Alfa Winden und Aufzüge
r Landwirtſchaft und

vt. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

ca Köbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Oslerriederwerk
Größte u
Deutſchlands für Heu,
Garben- u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Ackerimpfung
r Srerge Gunzert,Acker und Arbeits

wagenTh. Pompe, Wgfb., Leugegeha.

Moritz Hille.
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12
Backöfen

Val. Waas, Sr.
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto helnicke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden N. 30.
rer 18398. Telegr.

dr. 18 398 Mohr.
Gelochte Bleche

Mayer&bCie. Sie
abrik, KölnKalk, Dres
enN. AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Heinrich Schwich,

Herchen Sieg BDedinſektionsmtttel

Gustav Sohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baas; ä 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen5 abrik Karl Naumann,

chlettau (Erzgeb.).Düngemittel

n für chem.Produktevorm. H. Scholde-
manudel, Berlin g. 7,
Dorotheenſtraße 35

Einbaudreſchmaſch.

mit u. ohne Reinigung
b. f. ſieht El anaſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Schmidt, 5 S W.Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktieng
ſchaft, Riederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Heinlcke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Wienrien Co.,

b. H., Halle a. S.Se Feldbahn
glei 5. Kippwagen, Dreh
cheiben uſw. Tel. 6673
elegr. Adr. Wienrich.Conrad Jü ürges,

Roſtock i M,und Maſchinenfa agahn

Flachsmaſchinen
Otto tielnleke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
Trockenfeueriöseher Phönix

ohneSchrauben u. Ventile,
ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,
ſtets gebrauchsf., nie ver

Pr. 60 bezw. 80 Mk.
nix G. m.

Minimax. Verin
Unter den Linden 2(R. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weder, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter

walde, N.L.
Futterkalt

Herm. Rud. W Finſter
walde, R.L.

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.
Getreidereinigungs-

Anlagen
Mayer& Cie. Sang

KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. Saug
abrik, Köln-Kalk, DresenN. „AugsdurgPfeſſel.

ſen

Hackmaſchinen
Hermann baaz I o.

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
Häckſelmaſchinen

Hermann baass
Maſchinenfabrik u. Eiſen

g. Sch agdeburg N.Sch Fcümidt Sc Fehmin landwirt
ſchaftliche aga e gerr

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, g.

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

m Dreſſurbuch
k. 5.70, SchafflandsDe Berlin, Pa

üſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pflster Langhanss, Nürnberg.
Kalk

WeißſtückZementkalk,
Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handsis-
Oeselischaft m. b. H-, erlin Friedenau, Wa,
latz 4. Telegr. ur

h Berlin. Fern r.
mt Rheingau 46 u. 1

KarbidHeinrich ahnt

Herchen Sieg BKarroſelernier mit

Aufleſer
Wilhelm Fust,
e chinenfabrik, Wismar
M., Schweriner Straße 4.Kartoffelpflangloch

u. Zudeckmaſchinen
6. f. Richter, anaſchinen-

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

MaſchinenPaul bübke, u
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reithofen, Gutsbeſitzer u. Jn

5 r e albr uhe,Mil.Nachlaß-
ſachen ſtets zu haben bei
Kaittermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer,handlung, Tangernt e.

Kolbenringe
Otto Holnleke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Max Singewald Bo.-,

Leutzſch bei Leipzig, Kon

ſen u. Konſervenv htub mtſeine
ingewald“,

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Maſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Magdeburg, An atſm

Moritz Hille,
Dippoldisw v

Val. Waas, S.
eanleerix, Geiſenheim

Kugellager
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
I friegrien des

Fehler aller
b. ErRi ler, r

u Bech dietervers

Größte ezialfabrikDeutſchl ande“

Garben u. Ba
Lautrach (Bayern).
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Totgeldecze
Braunſchweig im Notgelde. Jm Lande Braunſchweig herrſcht,wie gege Bris großer Mangel an kleinem Gelde. Sf Vrelnt

ſchweigiſche Stagtsbank hat ſich gegen Neuherausgabe von Not
geldſcheinen lange geſträubt, ſie ſah ſich ſhieges aber doch auch
gezwungen, die Notgeldpreſſen nochmals in Bewegung ſetzen zu
laſſen. Namhafte Braunſchweiger Künſtler haben originelle und
wertvolle Vorbilder zu neuem Notgelde geſchaffen und es ſind
ſoeben vier Reihen in den Werten von je 10, 25, 50 und 75 Pfg.
erſchienen. Die erſte Reihe iſt vom Graphiker Günther Clauſen

ezeichnet, ſie behandelt die Taten des Braunſchweiger Eulen-
ſpiegels in ſcherzhafken Bildern und derbkomiſchen plattdeutſchen
Lebensweisheiten. So läßt ſich Eulenſpiegel z. B. auf dem
75Pfenni e alſo vernehmen: „Niſt daun, ſlapen, freten,
Aupen, ſachte gahn un pupen, dat ſleit anl“ Die zweite Reihe

zum Gegenſtande. Die Malerin Anna
Löhr hat in dieſen Notgeldſcheinen vier kleine ge
ſchaffen, deren Motive dem an maleriſchen Bauwerken und
Winkeln reichen Braunſchweig des Mittelalters entnommen ſind.
Die dritte Reihe, vom ler und Radierer H. Ernſt, geigt Bade
leben und Sport in Bad Harzburg und die vierte, von d
Thuleſius, ſtimmungsvolle Bilder aus Blankenburg am Harz,
Alle vier Reihen ſind in einem Umſchlage vereinigt und ſie wer-
den zum Ladenpreiſe von 12 M. durch die Hauptvertriebsſtelle,
Verlagsbuchhandlung E. Appelhans Comp., Braunſchweig, in
den Handel gebracht. Mit dieſen vier ſchönen Reihen künſt-
leriſchen und modernen Notgeldes, das in mehrfarbigem Buch-
druck ſehr ſorgfältig hergeſtellt iſt, kann ſich Braunſchweig ſehen
laſſen, ſie werden ſicherlich bald in ſehr vielen Sammlungen zu
finden ſein.

hat Alt-Braunſ e
o

Klare Parole!
Aus Berlin wird uns geſchrieben:
So ziemlich alle Berliner, die nicht ſozialiſtiſch geſinnt ſind,

wiſſen, worauf es bei den bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen ankommt: Niederzwin prr der roten Mehrheit. Was
dieſe aus Berlin gemacht hat, zu bekannt; und dabei iſt eswirklich gang gleichgültig, ob Mehrheitsſozialiſt, ob Unabhängier, ob n aſt immer waren ſie einig, und ſträubten
ſich einmal die Mehrheitsſozialiſten gegen eine Forderung der

Uſurpation, ſo war das nur vorübergehend. Aus Angſt vor der
radikalen Konkurrenz fiel die Mehrheitsſozialdemokratie faſt
jedesmal um. Und kommt die Verſchmelzung, kommt auch nur
eine „Arbeitsgemeinſchaft', dann werden die Bürger Berlins
„was erleben Dann regiert der Wedding, wie es ſo oft im
Roten Hauſe u

Das wiſſen ſo ziemlich alle Berliner. Einige nicht. Die
Koalitionspolitik des Zentrums mit der Sozialdemokratie iſt
ſchon in gewiſſen Zentrumskreiſen zum Dogma geworden.
Darum: Schonung des lieben Genoſſen. Wir leſen in dem
Dortmunder Zentrumsblatt „Tremonia“, wie ihr aus Berlin
geſchrieben wird:

„Wenn ſich eine ſogenannte bürgerliche Mehrheit ergibt,
ſo foll das keineswegs eine Ausſchaltung des beſſeren Teils
der Sozialdemokratie bedeuten. Ein einſeitiges Parteiregi-
ment von unſerer Seite wird nicht erſtrebt. Die Berliner
Verhältniſſe drängen zu einer Koalition, wie ſie früher
im Reichstag beſtanden hat und für die Parlamente noch jetzt
angeſtrebt wird.

ie Deutſchnationale Volkspartei hat es vor den Wahlen
r Nationalverſammlung erlebt, daß das Zentrum mit denRechtsparteien offiziell die Parole gegen links ausgab, um dann

nach der Wahl in die Arme der Mehrheitsſozialiſten zu ſinken.
Ein derartiges Spiel ſoll uns nicht zum zweiten Male täuſchen.
Jetzt gilt es, r u bekennen. Das verlangen auch wir Ber
liner Katholiken; wir haben den Kampf um Löwenſtein, um
Paulſen erlebt und wir verlangen, da endlich Ordnung ge
ſchaffen wird. Wir werden an jeden Zentrumskandidaten die
Frage richten, ob er etwa bereit iſt, einen Pakt zu ſchließen mit
den roten Genoſſen, die einen weit über die Kreiſe ſeiner Partei
geſchätzten Mann wie den Zentrumsabgeordneten Pfarrer Lich-
tenberg niederbrüllten, als er es wagte, gegen den vorgeſchlage-
nen Skadtſchulrat Paulſen aufzutreten. Bei dieſem Kampf geht
es um die Seelen unſerer Kinder. Und die ſtehen uns höher
als alle innerpolitiſchen Techtelmechtel. Alſo klare Parolel

verkehr mit land wirtſchaftlichen Grundſtücken
ülber 5 Hektar Größe

Durch die Bundesvratsverordnung vom 15. März 1018 iſt
jede Uebereignung eines Grundſtücks von über
Hektar Größe der behördlichen Genehmigung
unterworfen. Genehmigungsbehörden ſind in Preußen
die Handräte (in Stadtkreiſen die Bürgermeiſter). Ueber den

Größze in der Zeit vom I. Oktober 1919 bis 80. September 2920,
ſoweit er zur Kenntnis der Genehmigungsbehörde gelangt iſt,
hat das Landwirtſchaftsminiſterium ſoeben eine Ueberſicht auf
Grund der ihen von den Regierungspräſidenten eingereichten
Nachweiſungen veröffentlicht. Aus dieſer Ueberſicht ergiebt ſich,

daß in der Provinz Oſtpreußen, insbeſondere im Re
gierungesbezirk Allenſtein, die Zahl der Genehmigungs-
anträge am größten iſt, nämlich 5287, die ſich auf eine
Geſamtfläche von über 145 000 Hektar erſtrecken. Auf Güter
von über 100 Hektar Größe entfallen 308 Anträge. Von der
Geſamtfläche der Provinz haben dem Genehmigungsverfahren
etwa 4,3 v. H. unterlegen.

Jn Mittel- und Weſtdeutſchland ſind nach der
Nachweiſung die Genehmigungsbehörden viel weniger in
Anſpruch genommen worden. So in der Provinz Sachſen
nur mit 708 Anträgen, 23 000 Hektar Fläche umfaſſend und in
47 Fällen Güter über 100 Hektar betreffend; dem Ge
nehmigungsverfahren hat in dieſer Proving nur 2,4 v. H. der
Geſamtfläche unterlegen. Jn der Provinz Hannover ſind
nur 948 Genehmigungsanträge, 25 000 Hektar Fläche um
faſſend, mit nur 0,72 v. H. der Geſamtfläche der Provinz,
geſtellt worden. Jn der Rheinprovinz, allerdings ohne
die Regierungsbezirke Trier und Koblenz, wurden nur 177
Anträge für eine Geſamtfläche von weniger als 3000 Hektar,
nur 0,18 v. H. der Geſamtfläche der Provingz umfaſſend, geſtellt,
wobei nur in zwei Fällen Beſitzungen in Größe von mehr als
100 Hektar vorkamen.

Infolge Hitze und Trockenheit
In Bietigheim ſind acht Wohnhäuſer und vier Scheunen

niedergebrannt. Der Schaden wird auf 1 Million Mark geſchätzt.

Der ſeit einigen Tagen in der Nähe des Zollhauſes bei
Nürnberg wütende Waldbrand konnte noch nicht gelöſcht werden.
Falls es nicht bald gelingt, des Feuers Herr zu werden, droht
den Bewohnern in der Nähe des Schießplatzes Gefahr.
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Am Sonntag nachmittag brach, wie die „Trier. Landesztg.“
meldet, in dem Schloß des ehemaligen Miniſters
Freiherrn v. Schorlemer in Lieſer ein großer
Brand aus, der das Dachgeſchoß des einen Schloßflügels ver-
vier Der Schaden wird auf über eine Million Mark
geſchätzt.

Die „Saarbr. Ztg.“ meldet aus Mülhauſen (Elſ.): Ein ge
waltiger Waldbrand iſt in den Vogeſen ausge
brochen, der ſich über den ganzen Bergrücken des Wolkenrains
bis zum Hartmannsweilerkopf erſtreckt. Der ganze Wald bildet
ein ungeheures Flammenmeer, das bei Nacht die Rheinebene
taghell erleuchtet. Jn dem während des Krieges mit Granaten
eſpickten Gelände erfolgen faſt ununterbrochen Exploſionen.
die Feuerwehr iſt völlig machtlos. Von Altkirch und Mülhauſen

ſind franzöſiſche Truppen zur Hilfeleiſtung abgerückt.

Der Elbeverkehr eingeſtellt. Nachdem der Waſſerſtand der
Elbe in Dresden auf 282 Zentimeter unter Null geſunken iſt,
hat die ſächſiſch-böhmiſche Dampfſchiffahrtsgeſelkſchaft den ge
ſamten Verkehr auf der Elbe eingeſtellt; lediglich zwiſchen
Dresden und Schandau ſoll der Verkehr mit beſonders flach
gehenden Fahrzeugen verſuchsweiſe aufrechterhalten werden.

Schweres Automobilunglück in Regensburg
Vorgeſtern nachmiblag gegen 2 Uhr fuhr Direktor Max

Barella aus Bearlin, Lützowufer 22, mit ſeinem Automobil
durch einen unglücklichen Zufall in die Dongau. Als der
Wagen in die Weiße Hahnengaſſe einbiegen wollte, um in das
Innere der Stadt zu gelanger, kam ihm bei der Biegung plötz
lich die Straßenbahn in den Weg, ſo daß der Wagen in voller
Fahrt über die Uferböſchung der Donau glitt
und in den dort immerhin tieſen Fluß ſtürzte. Während Frau
Direktor Barella, wie der andere Jnſaſſe und der Chauffeur
raſch gerettet werden konnten, trieb Direktor Barella, der
durch den Sturz anſcheinend bewarßtlos war, ab und konnte erſt
einige hundert Meter unterhalb der Unfallſtelle herausgezogen

blieben letder ergebnts!os. Direktor Max BarelaVetter des bekannten Gerichtsſachverſtändigen glei R an

in Berlin. rn gleichen Am
e

Die Schnelligkeit der Mikroben. Der Direktorniſchen Jnſtituts in Rom, Dr. Sanarelli, hat ine e
Verfuche die Schnelligkeit der verſchiedenen Arten von Mir
feſtgeſtellt. Dabei hat er ermittelt, daß der Cholera Vagillushöchſte Schnelligkeit erreicht. Er. verfügt über eine Durchſchni r
geſchwindigkeit einem Achtel M er in der Sekunde 3
75. Millimeter in der Minute und et meter in der St
Die anderen Mikroben blieben hinter dieſer Geſchwind

wo

J Sporlberichte
Sportfeſt der Schutzpolizei Halle

Am Freitag, den 5. Auguſt d. J., findet das zweite
Sportfeſt der Schutzpolizei Halle auf dem Spott
platz Merſeburger Straße 18 ſtatt. Etwa 200 Nennungen ſind
der Sportleitung, die in den Händen des Majors Majewzki
des Sportoffiziers Oberl. Drape und Wachtm. Schmittender

liegt, zugegangen. Am Vormittag des Feſtes finden die Vor,
am Nachmittag pünktlich 2 Uhr die Hauptkämpfe ſtatt. De
Programm enthält folgende Konkurrenzen 100, 900, 8000, 1509,
10 000 Mtr.; 4mal 100 Mtr., 10mal 100 Mtr. und Olympig
Staffette; Weit- und Hochſprung; Diskus, Speer und Hand.
granatenwerfen. Ein Fauſtballwettſpiel leitet nachmittags die

Hauptkämpfe ein, während um 6 Uhr nachmittags als Schluß
ein Fußballwettſpiel zwiſchen der Schutzpolizei Mühlhauſen
und Schutzpolizei Halle ausgetragen werden wird. Dem Feſß,
deſſen Vorſitz der Kommandeur der Schutzpolizei, Oberſt Bron
nengräber, führt, wohnt die geſamte Regierung Merſeburg
bei. Wertvolle Preiſe, geſtiftet von hieſigen Firmen und Privat
häuſern, winken den Siegern.

Halleſcher SchwimmVerein von 1902 ſiegt in
Hamburg

Am vergangenen Sonntag ſtand der deutſche Schwimmſport
im Zeichen des internationalen Sternfeſtes in Hamburg. Schon

Jahren haben die Feſte des S. V. Stern von 1888 erſt
laſſigen Ruf. Ein dort erzielter Erfolg iſt mehr als ein bloßer

Sieg. Nach ungeſchriebenem See werden die Sieger
dieſes Feſtes der beſten deutſchen Klaſſe eingereiht. Dieſe war
denn auch am Sonnabend und Sonntag wieder vertreten. Die
Jnternationalität war durqh ſtarke ſchwediſche Beteiligung ge
wahrt. Unſer Halleſcher Schwimmverein von 1902 war der
ſonderen Einladung des Stern gefolgt und hatte ſeine Jugerd
kämpfer Jrmgard Koch und Erich Schmidt entſandt.
gard Koch errang im Bruſtſchwimmen über 100 Meter nach auf
regendem Kampfe den 2. Preis in der guten Zeit von 1 Rin,
43 Sek. Alle anderen folgten weit zurück.

Jm Jugendſeiteſchwimmen über 100 Meter bewies Erih
Schmidt ſein Können. Jn 1 Min. 21 Sek. landete er über
legen als Erſter, trotzdem er als ganz außen liegend keinenſeiner Gegner ſehen konnte. Die euren Hamburgs auf

ihren beſten Vertreter Dabel erfüllten ſich nicht. Er
folgte erſt 3 Meter zurück. Für den Halleſchen Schwimm
ſport ſind durch dieſe Erfolge die beſten Ausſichten für die Zu-
kunft zu erwarten.

Komet I gegen 1910 T. Jm Rahmen des Stiftungsfeſtes
der Sportvereinigung Halle tragen obige Mannſchaften am
Donnerstag, den 4. Auguſt, 247 Uhr abends, auf dem Kometvplatze

ein Spiel aus. Dem Sieger winkt hier ein wertvoller Pokal.
Beide Vereine lieferten ſich bisher ſtets harte Kämpfe und witd
es auch diesmal wieder ein heißes Ringen werden. Sollte es
Komet gelingen, den flinken 1910er Sturm zu halten, ſo iſt
ihm ſchließlich der Sieg ſicher, gelingt dies aber nicht, ſo kännene GrünWeißen den Pokal holen. Die Ausſichten beider Ver

eine ſind gleich verteilt. Schiedsrichter iſt hier Dr. König 66.
Die von Sportvereinigung geſtifteten Pokale, Kränge, Diplome
und Ehrenpreiſe ſind im Sporthaus Bacher, untere Leipziger
Straße, ausgeſtellt.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

Verkehr mit Land wirtſchaftlichen Grundſtücken über 5 Hektar werden. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuchel f. Donnerstag: Weſtwind, zeitweiſe wolkig, vorwiegendtrocken, kühler

waerrvveaeaanaeaaaaaaaaaeaaarreeaaaaaaaeeesWas das neue Rieſenfernrxohrenthüllt v
Das Rieſenfernrohr, das auf dem Mount Wilſon-
Obſervatorium in Kalifornien, 1710 Meter über
dem Meere, aufgeſtellt worden iſt, wird von dem Leiter
dieſer Sternwarte, dem Aſtronomen und Profeſſor an der
Univerſität re G. E. Hale, in ſeinen wichtigſten Ein
richtungen und Abmeſſungen jetzt beſchrieben. Das gewal
tige Jnſtrument, das äußerlich einem großen Schiffsgeſchütz
gleicht und das größte Fernrohr der Welt darſtellt, ſteht in
einem drehbaren Kuppelturm von 30 Meter Durchmeſſer.
Die Linſe hat eine Stärke von 321 Zentimeter und wiegt
4 Tonnen. Jhre Brennweite beträgt 250 Zentimeter,
während das größte bisherige Fernrohr nur einen Durch-
meſſer von 152 Zentimeter beſaß. Die Maſchinerie, die das
Inſtrument mit Hilfe eines gewaltigen Uhrwerks bewegt,
ſo daß es der Himmelsdrehung zu folgen vermag und
parallaktiſch eingeſtellt werden kann, hat ein Gewicht von
100 Tonnen und iſt mit nicht weniger als 35 Elektro-
motoren für die verſchiedenen Bewegungen und Ein-
ſtelkungen ausgerüſtet. Theoretiſch ſoll das neue Jnſtru-
ment 2,8 mal ſo ſtark ſein wie das bisherige größte Fern-
rohr, und es hat ſich auch bereits beim Beginn der Beobach-
tungen ergeben, daß dieſe Erwartung richtig iſt. Praktiſch
genommen erſchließt das Inſtrument unſerem Blick viele
hundert Millionen Sterne, die wir bisher ſelbſt mit Hilfe
der Photographie nicht ſehen konnten. So laſſen ſich in deg
fernſten kosmiſchen Nebeln jetzt Einzelheiten erkennen, die
uns früher unzugänglich geweſen ſind, und namentlich die
Zahl der Doppelſterne wird mit Hilfe des Rieſenfernrohrs
ſicherlich außerordentlich vermehrt werden.
Die außerordentlich dünne und reine Luft auf der Höhe
des Obſervatöriums läßt mit Hilfe des neuen Fernrohrs

ſogar auf der Oberfläche des Mondes Einzelheiten hervor
treten, die bisher der Aufmerkſamkeit der Aſtronomen ent

en waren. Aber es ſind auch ſchon wiſſenſchaftlich e Er
gehniſſe von großer Tragweite erzielt worden. So iſt es
gelungen die Capella, den hellen Hauptſtern des Fuhr
manns, zu trennen, eines der lichtſtärkſten Geſtirne, von

n e 53 r man bisher keine Kenntnisſich in einer Periode vor

104 Tagen um den Hauptſtern. Auch die Parallaxe der
Beteigeuze, Alpha Orionis, iſt gemeſſen worden; ſie ergibt
einen, allerdings ziemlich unſicheren Wert von 0,016 Sek.
Außerdem haben aber Peaſe und Anderſon nach der von
Michelſon angegebenen Jnterferenz-Methode mit Hilfe des
2b0-Zentimeter-Spiegels auch cine Durchmoefferbeſtimmung
dieſes hellen Sternes im Orion vorgenommen und aus
beiden Werten ſeine Entfernung von uns auf 160 Lichtjahre
errechnet. Das Licht, das uns Beteigeuze heute ausſtrahlt,
iſt von dieſer fernen Rieſenſonne alſo ſchon zur Zeit des
ſiebenjährigen Krieges ausgegangen. Auch folgt aus dieſen
Meſſungen eine gigantiſche, geradezu unfaßbare Größe des
Geſtirns, die einen Durchmeſſer vorausſetzen würde, der, in
unſer Sonnenſyſtem übertragen, von der Sonne bis zur
MarsBahn reichen müßte. Jſt dieſe Größe richtig, ſo
müßten alſo im Jnnern von Beteigeuze Merkur, Venus und
Erde ihre Bahnen um die im Mittelpunkt des Rieſenſternes
befindliche Sonne ziehen können. Beteigeuze wäre dann
64 Millionen mal ſo groß wie unſere Sonne, was ſicherlich
höchſt un wahrſcheinlich iſt.
mit Rückſicht auf die aus anderen Gründen abgeleitete
Wahrſcheinlichkeit, daß die Fixſterne im allgemeinen eine
durchſchnittliche mittlere Größe haben, an, daß Beteigeuze
ein ganz außerordentlich dünner Gasſtern ſein muß, der eine
ungemein weitreichende glühende Atmoſphäre hat. Dieſe
muß ſich an der Bildung der Jnterferenzſtreifen beteiligen,
die zu dem ungeheuren Wert für den Durchmeſſer geführt
haben.

Man ſieht aber jedenfalls, daß die techniſche Vervoll-
kommnung der aſtronomiſchen Hilfsmittel, in der das ver-
armte Europa von den Amerikanern nunwohl endgültig ge
ſchlagen iſt, uns Aufſchlüſſe vermittelt, die noch vor kurzer
Zeit nicht einmal geahnt worden ſind.

Der 45. deutſche Anthropologeniag
in Hildesheim

Die Heerſchau der deutſchen Anthropologen, Ethnographan

und Prähiſtoriker, Volksmunde kurz A ge
nannt, die vom 3. bis 6. Auguſt im alten Hildesheim ſtattfindet,
hat einen Rückblick auf volle acht Jahre zu werfen, denn die für
dieſelbe Stadt 1914 angeſetzte Tagung mußte des Kriegsbeginns

Profeſſor Riem nimmt deshalb

Kunſtvereine auch in

wegen ausfallen. Der für die Ethnographie nächſtliegende

Programmpunkt iſt eine Ueberſicht deſſen, was wir während de
Krieges in den beſetzten Gebieten des Oſtens geleiſtet haben.
Hier ſind Polen, Rumänien und Mazedonien in gleicher Weiſe
Gegenſtand eines eingehenden volkskundlichen Studiums geweſen
(Schultz Hamburg: Polen; Byhan Hamburg: Mazedonien;
Pliſchke und Block-Leipzig: Rumänien). Ein auf der Tagung
periodiſch wiederkehrendes Thema iſt dann die Mechodik der
Völkerkunde, die ſich mehr und mehr auf exakte Feldarbeit ein
zuſtellen beginnt (KrauſeLeipzig: Völkerkundliche Feldarbeit in
der Heimat.) Symptomatiſch ſchließlich für die gange Auffaſſung
unſerer Zeit iſt die Tatſache, daß Gthnographie und Prä
hiſt orie unabhängig von einander die Forderung erheben,
ihnen Heimatsrecht in unſeren Schulen zu ge
währen. Wem es, wie dem deutſchen Volke von heute, immer
und immer wieder zum Bewußtſein kommen muß, daß der un
glückliche Ausgang des Krieges nicht zum mindeſten auf unſerer
Unkenntnis der Seele der fremden Völker beruht, wird verſtehen.
wie unumgänglich notwendig die Unterweiſung gerade in dieſen
Dingen iſt. Sie iſt einfach eine Forderung der Zeit. Anderer
ſeits ſoll die Beſchäftigung mit unſerer Vor und Frühzgeit ſchon
in der Schule uns den Stolz auf die eigene zeit ge
währleiſten. Da die allgemeine Völkerkunde bereits ſeit zwe
Jahren in den Unterricht an den höheren Schulen Sachſens in
der Form Aufnahme gefunden hat, daß ſie hie an
gegliedert iſt. hat der Vertreter dieſes Faches an der Univerſttäl
Leipgig, Prof. Dr. Weule, das Hauptreferat über das Thema
„Die Völkerkunde in der Schule“ übernommen. Die
Mehrzahl der Vorträge prähiſtoriſchen Inhalts iſt naturgemäß
der weiteren Umgebung Hildesheims gewidmet.

Earuſo geſtorben. Enrieo Caruſo verſchied geſterd
morgen infolge einer Rippenfellentzündung in Rom Der be
rühmte Tenor hat ein Alter von 48 Jahren erreicht.

der Kunſtausſtellung. Eine jeht er

r Vre e vegelt erfreuldeweiſe die ſeit langer auch Werke lebendenKünſtker l beim h unter
liegen. Der Verkauf iſt danach von der Steuer befxeit
nicht nur bei den großen Kunſtausſ der Verbände undn i angen
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itte von Agitatoren des deutſchen Bauernbundes vorgemacht, ſumme beträgt 29 000 t. alle wicheigeren ren er Nue e r Wer r Auf
ie Vor z ſie bei der Reichseinkommenſteuer und beim Rechnet man dieſe Summe auf die Flächeneinheit um, ſo hat verläſſige leicht ſahlicher Form s en r z e
t. du e mehr zu zahlen hätten als die größeren Veſitzer, weil die der Kleinbauer vom Morgen 21 Mk. Und 60 Pf. Steuern zu |Lſbbildungen ſorgen für die nöti e t w r dich

150 Feinerträge von der Flächeneinheit von den Steuerbehörden für zahlen, der r dagegen 29 Mk.! Werkchen darf warm empfohlen De wer handliche
u v n Kleinbeſitz viel höher angeſetzt worden ſeien, als bei dem Hierbei ſind die nach der Zahl der Familienangehörigen uſw. Kleingarten- und Pachtſchutz. Von Stadtrat G. B
lympia rößeren Beſitz. Der Reichslandbund, der als ſtärkſte und er ſich ergebenden z v außer Anſatz geblieben. Dieſe Preis 12 M. Jnduſtrieverlag Spät und Linde Facho h

d Hand. Plgreichſte wirtſchaftspolitiſche Vereinigung des Landvolkes den fallen S noch zu Gunſten des Kleingrundbeſitzers aus, Iung für Rechtswiſſenſchaft und Steuerliteratur, Berlin L
tags die e demokratiſchen Partei naheſtehenden Herren natürlich ein weil hier die Anzahl der Familienangehörigen oft größer iſt, Der dur ſeine Schriften üher vas Wohnun P T alsShhl Porn im Auge iſt, ſoll ganz beſonders dieſe bei den Steuer als beim Großgrundbeſitz. Herausgeber der Monatsſchrift „Einigungs r Wer

uß ſehörden vorhandenen Anſchauungen unterſtützt haben. Der Großgrundbeſitzer hat alſo einen gang bedeutend höheren faſſer hat in ſeinem W Klein d P n „Ber
r Dazu iſt einmal zu ſagen, daß man gegen Tatſachen nicht Steuerbetrag von der Flächeneinheit zu entrichten als der Klein dem durch die Behandlung ver Nochbargebiete er ſen ae
e laufen kann, ohne ſich, wie es der Deutſche Bauernbund tut, m ekaher wieder einmal ein Märchen, das ſich die Je aterie des landwirtſchaftlichen und des eng meriſchen

ron mit gu blamieren. Es iſt jedem klar, daß ein kleiner Beſitzer, a t er einmal ein n, das ſich nur die Pachtſchutzes behandelt. Neben der Reichs wird die Preußiſche
erſeburg er die Arbeit mit ſeiner Familie verrichtet und dabei die Aus Dümmſten aufbinden laſſen können, wenn es heißt, der kleine j Pachtſchußordnung in ihrer neuen Faſſung vom 21. Januar d. J
Privat aben 55 n n r r r Sehr müſſe an Steuern mehr bezahlen als der größere en dargeſtelt und kommentiert, und et wird den e T

was höheren Reingewinn r größere Beſitzer, r tez öpfungen dieſer Novelle ein beſonderes Augenmerk ge ke n vihäe i h be e e en edöhne zu bez hat. ß anke wieder, den der Verfaſſer in ſeinem Referat auf dem diesgt in In Virklichkeit zahlt aber trotzdem der größere Beſitzer, r a W un jährigen erſten Reichs Kleingärtnertag entwickelt hat. Allen,
ganz beſonders der Großgrundbeſitzer, von der Flächenein Gemeindeabgaben für de n einen Mann a uf dem Lande eine denen an einer kritiſchen Darſtellung von einem juriſtiſch und

it im allgemeinen weſentlich höhere Steuern als der kleine ſehr ſchwere Laſt ſind. Als dieſe Steuern geſchaffen wurden publigiſtiſch gebildeten Führer gelegen iſt, wird das neue Werk
en eſther. Das kommt daher daß der Großgrundbeſitzer eine weit warf man dem ReichsLandbund vor, daß er ſe nur deshalb be en ſein. Denen e mit den Einigungsämtern und

s erſt röhere Einkommens oder Vermögensſumme im ganzen ver fämpfe, weil von ihnen in der Hauptſache nur die größeren Be Schiedegerichten wegen Pachtſtreitigkeiten zu tun haben, iſt es
n bloßer zuern muß als der kleine Nachbar und dann tritt eben beim ſitzer betroffen würden; für die kleinen Beſitzer, ſo hieß es allge ein wohl beratender Anwalt den Aemtern ſelber eine QuelleEieger jroßgrundbeſitzer die ſehr ſcharfe Staffelung des Steuertarifes mein auf der demokratiſchen Seite, ſeien die Stluer ehe ſo nle- wiſſenſchaftlicher Jnformation. Unentbehrlich iſt es deshalb für
ieſe m I ben ein. Rechnet man dann den Bruchteil. der von der zrig, daß die ſämtlichen Abgaben für den kleinen Landwirt nur die Organiſationen der Pächter und Kleingärtner, für die Pacht
en d wen Steuerſumme auf die Flächeneinheit entfällt, aus ſo eine Lappalie darſtellen einigungsämter und Kleingartenſchiedsgerichte, für die Klein
ung r mmt für den Großgrundbeſitzer eine bedeutend höhere Abgabe Wie ſteht es denn jetzt damit, wo die vom Reichs Landbund gartenämter und die Dienſtaufſichtsſtellen. Auch die Kreiſe der
der e. r den Norgen heraus als für den kleinen Landwirt. bekämpften Steuern wirklich entrichtet werden müſſen? Jetzt e tsanwälte und Rechtöguskunftgeber werden an dem Buche
Jugend Folgendes Beiſpiel möge uns zum Beweiſe dieſer Tatſache 5ilden fie auch für den kleinen Landwirt eine Laſt und eine Er nicht vorbeigehen dürfen. Der bei der Vollſtändigkeit des Werkes
t. V nen. r den Kreis W rand t ſchwerung ſeines Fortbeſtandes, unter der er genau ſo zu leiden e niedrige Preis von 13 M. wird jedem die Anſchaffung
nach auf Nach den für den eis Weſthavelland in der Provinz Brau hat wie der größere Beſitzer! ermöglichen.
1 Rin, burg für die Veranlagung t Landwirte zur Alſo wird von den Agitatoren der Demokratie ſelbſt beſtätigt eeihseinkommenſteuer er en e beträgt der de dieſe Steuern für den kleinen Landwirt unerträglich ſind, Derjenige, welcher die Nach bzw. r t e ces Erich Reinertrag je en bei einem Wieſenverhältnis von 25 Pro daß alſo der Reichs Landbund im Rechte war, als er de be hat, gehörte zweifellos zu denen, die nie zur rechten Feit fertig

er über nt mit v 16 Hektar 116 r kämpfte, und daß die Behauptung der gangen Demokratie, dieſe werden. BPrachten glückliche Nebenumſtände einen Erfolg, dann
d keinen ſrr irtſ en is zu 15 Hektar 116 M Steuern ſeien für den kleinen Beſitzer erträglich, weiter nichts ſegte er ſich hin und poſaunte dieſen in den Fachblättern aus.
irgs auf für Wirtſchaften von 75--100 Hektar 80 Mt. als Schwindel geweſen iſt. Wenn ein ſolcher aber ausblieb, ſprach er noch nicht einmal mit
icht. Er in kleiner Bauer mit 60 Morgen Land Hat hiernach für Und nun beſinnt Euch einmal, Jhr deutſchen Kleinbauern: den Nachbarn darüber. Müſſen wir hin und wieder unſere Zu
chwinn ne Virtſchaft einen Reinertrag von 6960 Mk. zu verſteuern, Wer hat Euch denn dieſe Steuern verſchafft? Wem verdankt flucht zur Kopfdüngung nehmen, dann iſt es geboten, dadtn
die Zu dieſem lommt noch der mit 6000 Mk. angeſetzte Arbeitsver- Ihr dieſe Schröpfung an Eurem Hab und Gut? Etwa dem Sorge zu tragen, daß wir durch zeitigſte Anwendung von Kali

enſt und Selbſtverbrauch der Familie hinzu, alſo zuſammen Landbund? Oder nicht vielmehr ſeinen Gegnern? Wer hat und Phosphorſäure und wenigſtens einen Teil des Stickſtoffes
h Mk. Ein Großgrundbeſitzer mit 1000 Morgen, der Bücher zu allen dieſen Steuern Ja und Amen geſagt? Waren das nicht im Herbſt, über Winter und im geitigſten Frühjahr wenn wir

ngefete wird ungefähr einen rechneriſch ebenſo hohen Ertragsſatz jene Parteien und jene Preſſe, denen gerade der Deutſche das Feld noch nicht betreten können, das Wachstum des
ten n ſteuern müſſen, als der nicht buchführende Bauer mit 400 Bauernbund beſonders naheſteht? tockes ſtärken. Jſt ſo für ein breites, emetpla weil bei dieſen Größenklaſſen die Sterz en Alſo: der demokratiſchen Politik allein verdankt Jhr dieſe ſorgt, dann mag man durch epfdüngung e als
er Poſe uf r bereits unter ſonſt ar Verhältniſſen Steuern; dieſe allein trägt die Schuld daran, daß Jhr jetzt in arauf heraustreiben. Unterbleibt aber die Herbſtdüngung, be
ind v e ſind. Der Großgrundbeſitzer hätte demnach dieſem Maße Abgaben entrichten müßt; und das iſt ja doch die ſonders die an Kali und Phosphorſäure, nun dann wird auf
Sollte et nen von 80 000 Mk. zu verſteuern, wozu noch minPpolitik, auf die der Deutſche Bauernbund ſich immer ſoviel einer kümmerlichen Grundlage ein fetter heraus trieben
z en eſens 12 000 als Arbeitsverdienſt (Wert der leitenden l zugute tut! Bt. und dieſer liegt nach einem leichten Schlagregen platt auf dex Erde.
o kännen

der ver Y vergWintergerſten-Originalſaat
dönig 66.De o Ztr. Mehrertrag vom Morgen Brunnenbau unckSe n Friedh Tiefhohhir. erhielt am 24. Juli folgendes Schreiben 3 rung 8 n.
di andt: Proſerxtierung u. Ausfährang. Neouanlagen, Veortiofang,m e Reinigung und Reparatur von Brunnen aller Art.n Lieferung von Pumpen und allen u.

e Tiofbhohrungen his 300 mzrend de I von der Originalſaat ernteen n e eher Spül-, TroeKen- und Preifallbohranganaeht haben. Wasser, Kohle, Ton, Kali werer Veiſe Mo und von der Abſaat auf
en j0 Morgen per Morgen 21,30 Str. 6 r e 6 O. Halle D. S.

Toagun Wir teilen r dies mit, da wir Fernruf 2998, Er. Brunnenstragse 42. Gegr. 1878.edit der rnehmen, daß Sie eine Freude über dieſen Tecohnisches Büro für Wasserversorgung und Ticgſbohrung.heit ein groragenden Hüchtungserfolg haben.
arbeit in Aittergut C. (Mark), den 22. 7. 21.
uffaſſung
nd Prä- e

e Posof Licht 6 ezu ge 6 enausör, Wir unterhalten in Iandwirtsohaftlichen RHascohſlnen und
e, immer Viehexport Geräten ein grosses Lager und empfehlender unnſe I Ketotzhofen b. Shweinfurt nter. Zentriugen, Bunerſässer, Bunerkneter, Sehrotmöhen,
e e e rupn Fahr- Garbendiner, Geiroſdemäner, rasmöner,r Oo6hsen Sehwagenrechen, Seemmerten. Bresekmesehinena lokomodiſen, Sirohpresten, Raplotfeſermemaseninen,Sloghſen u. Ellere Fuüöge, iuihögioren, kogen, Haeimaseitnen Moſoryilüge,
ſens in R aus Bayern zu billigſten Preiſen. Oele, Slrohpressendram, bindegarne, Hart- I. ger,

phie an X Besondere Holkeoroi- Abteil Reniverſittäl S Rrantztoillliager fur alle i aen Be paratu ren Reparaturwerkgtatt. Coübto Eontearo S0äerrelt zur Verklzuns
e an Land wirtscnarts kammer für die Provinz saohsenUrtehabch oben larebinen tralgeſtern vroeehmaeerinen, Lokomobllen tur landwietsohaſftuoho Masehinen und Garte
Der be deiſnasenſnon, Kraftpäagen usw. Ja Veofer Möſler das (st rklchwahn r e r u

R een, pünktleh u. pralewert aus t e h käääger v fisoher, ſolin Besſeh dſr unsre Ernt„ vondſesem doh t S h
r. Tel. G. Torgau. 3a et n et ginr unter n (whaüliatelle: Iiobertwolkwitz (ßer, Leipuigh, Lepritzetr. U. Il uworden e Loler ergel a Kirkänte Rateeblüge über Bodenbearbeitung und riehtise Dängung

nde und Se erteilt Kostenlos die Landwirtschaftliehe Auskunftestelle deszu wollen Heuntgeken Kealisvndikats G. m. b. H. LeovpeoläsballStattart.
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Meine vierte große Verſteigerung von

Laſt, Liefer und Perſonen Automobilen

Motorrädern und Anhängern

findet am
ittags 10 U11. Auguſt 1921 en Berlin-Friedenau, Hauptſtr. 8182

gegenüber dem Friedenauer Rathaus, ſtatt. Die Objſekte werden wie gewöhnlich durch den gerichtlichen
Sachverſtändigen, Herrn Fuguſt Wekwerth, öffentlich meiſtbietend verſteigert. Es handelt ſich diesmal um
etwa 200 Stück äußerſt günſtiger Fahrzeuge, teils fahrfähig, teils weniger oder mehr reparaturbedürftig-

Vorteilhaſteſter Einkauf für Händler, Reparaturwerkſtätten, Fabriken,

die ihre Arbeiter beſchäftigen wollen, ſowie direkte Konſumenten.

Liſte über die zur Verſteigerung gelangenden Obſekte wird auf Wunſch zugeſanöt. Legitime Händler
erhalten auch diesmal wieder 10 auf die Verſteigerungspreiſe, damit ihnen Gelegenheit geboten iſt, für
ihre Kunden zu ſteigern. Beſichtigung der Wagen kann am 9. und 10. Auguſt ſtattfinden gegen Hinterlegung
der üblichen Bietekaution von M. 500. welche verrechnet oder beim Verlaſſen des Platzes zurückerſtattet wirö.

Viktor Schuppe, Berlin SW48, Verlängerte Hedemannſtr.
Telephon Lagerplatz Rheingau r. 164. Telephon Geſchäftslokal Lützow 8296, Zentrum 7620.

a m I LLLIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII LLIIIIIIIIIIr l v r h n
Verkaufe

Dreschapparate
(Marshall, Flöther,

Lokomohilen
(Garreth, Smith Co., Wolf)1 Akra-otoriokomohile

(24-pferdig, erbaut 1919)

Selbsthinder-
(„Welger schwere Ausführung, 1500 mm Kanalbreite)

Handhindepressen
(Badoenvia, Klinger).

Die Maschinen können im Betriebe besichtigt werden.
Fabrik iandwirtseh.

Maschinen,Friedrich Köhloer,
Telephon Nr. 2.

Franz Zrömme Nachf.
Inh. K. Brömme

Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
MAasechinen fabrik f. FHlektroteehnik

Samtlieche Reparaturen
an Mektromotoren u. Mascehinen.5

erſtklaſſige und 5 jährigewäh kuehehengete,

mmend von muel, aWare und geeetv de Sie hes, hat abzugeben

eter Schmitz, Wickrath, Rhld.
Züchter nur ernkiaiſiger Raltbitter.

wegen Vinschränkung des Lohndresechbetriebes
folgende vorzüglich erhaltene, gut durchreparierte

eigenes Fabrikat)

Strohpressen

Gorbstogt.
Telephon Nr. 2.

Inventar Auktion
in Weblitz bei Schkeuditz, Schkenditzerſtr. 8 b.

Wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts
wirPonnerstag, den 4. Auguſt,

vormittags 210 Uhr
das geſamte Mobiliar, Wirt waſtege enſtände, derdryeukene Viehbeſtand verſteigert e

1 Sopba, 1 Vortirg r y Einriceinr angar ine, Spiegel, Bettſtellenmit h e, die gegen Iadeneinrichtens
für ſcherei paſſen isſchrauk, 2 Nacht-ſchränke zit Mierworriatte 6 verſchiedene

mit Lam 20 alte, 30unge Hü ger, uferſchwe ne eg. 50 Pfd.1 m ochen alt 1 eMetesttrug e artoſfel Sei 1 de
maſchine, 1 gr. Hühnerwagen, 3 i kummet

geſchirre a ſtenkarre,
1 Siterkaken t BViehtransp Dea enund Schä Der Seemttwer,

S m 8*
w.

m r
m

L ILIIIIIIIIIT=IW

Wunden

r rJ nd
unter den bekannteſten e in 18 uns beS h kannten Knbauverſuchen 1912 1920 m Mehrerträgen von

13-278 kg durchſchnittlich 131 kg von ha über die nüch ſt ertragreichen Sorten
Welche Vorteſſe bietet der Anbau von Orig. Berg Wintergerste?
Original Berg-Wintergerſte ſichert höchſten Kckerreinerktrag infolge öſt
ernien voller, eiweißreicher Körner und geſunden Strahes Billiges Kraftkfufter
Weitere Vorteſle beim Bezug von Original Berg Wintergerste:
Frachterſparnis, da Lieferung möglichſt ab nächſtliegender Knbauſtelle
Preisermäßigung bei Kbſchluß Säcke billigſt zum Selbſtkoſtenpreiſe
Zu besiehen nur in piomdierten mit Schutmarke verſehenen Säcken durch die d. C. G., Wiederverkäufer oder direl

Saafſarfen ſinck nicht mer rer
heft „Ueberſchreibvung

Eduard Meyer, S. m. b. H.,

mee

Ein n
Verkauf auf Abbruch. e

Fahren e
Ei G bä d mit 1 inſtaven Jwioſynge wen à S ehen preiswertn Gebäude e tet v e I3 O eh m Hrene i 7 Höhe, St e Seheffelwerke,

ſchließtich Fiüſer und ren

6 u Umfaſſung Fachwerk mi Spel itenſchal 2,3 edleein ebäud r aſſung 8 mit a i emit Laupe, 1. 1 e wir Sein W r u r ühur
na ra2. 11,50 m lang. 880 m breit, 8 bezw. 460 berg aus Se

rk aus d i rwatenDie Gebäude befinden ſich in tadelloſem Zuſtande. a Elt. t berg

Angebote an e eSachſen.Ammoniakwerk, Merſeburg.
Gut erbalt. äitt

Halbverde
Saft bitten unſere Leſer ergebenſt, alle le nud gen al eſorgungen Fer veh 32 h hen haun l oder Veichlinee

Friedrihswerth 151 (Chüringe

ieſem Gebiet

da führen
a rd M ü l

je Sor

dung, wo
jetregie
ärung o
gwahſen
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